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Wochenblatt für Annaburg

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsböten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezuügspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 61.

S SAmtliches e

Donnerstag, den 23. Mai 1

und die umliegenden

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

eitung
Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reßlameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

929.
eher e2050 Millionen

Vebergabe des Pariſer Memorandums
Was die Gläubigerfſtagaten fordern.

Wie die Agentur Havas mitteilt, ſind der von Sir
Joſuah Stamp ausgearbeitete, für die Regierungen be
ſtimmte Bericht und das Memorandum der Gläubiger
delegationen am Mittwoch mittag Reichsbankpräſident Dr.
Schacht übergeben worden. Auf der Grundlage dieſes
Memorandums, das ſowohl die alliierten Vorbehalte ent
hält wie auch die Formeln, die dieſe Dr. Schacht zwecks
Abfaſſung ſeiner Reſerven vorſchlagen, ſo heißt es in der
Havasauslaſſung weiter, erklären ſich die Gläubigermächte
bereit, anzunehmen:

l die Durchſchnittsannunität von 20560
Millionen Mark wie ſie Young für die Reparatio
nen und für die Schulden während der 37 erſten Jahre
vorgeſchlagen habe

2. die Bezahlung der Kriegsſchulden während der
letzten 22 Jahre

3. außerdem würde den Belgiern hinſichtlich der
während der deutſchen Beſetzung ausgegebenen Mark
bankno ten Genugtuung gewährt werden

4. ſchließlich würden, ungb ig u. er. Kapits

dieſes Jnſtitut Dienſte leiſten foll, namentlich Deutſchland,
Einzahlungen machen, und zwar als Beitrag für deren
Funktionieren.

Man ſehe, ſo heißt es in der Havasmeldung weiter,
daß das von den Alliierten vorgeſchlagene Syſtem hin
ſichtlich des beſtimmten Wertes das gleiche ſei wie das
in dem Memorandum Young enthaktene,
innerhalb des Rahmens einer Durchſchnittsannuität von
2050 Millionen Mark bleibe, aber genau die Schulden
decke und einen beſtändigen Reſtbetrag für die Repara
tionen erübrige. Das Dokument der Gläubiger ſehe jedoch
vor, daß die Annuitäken nicht in einer regelmäßigen
Folge von jährlich 25 Millionen Mark ankteigen wie in

der amerikaniſ

diefengen Staaten, denen

da es zwar

als gahreszahlung
dem Youngſchen Syſtem vorgeſehen, ſondern, daß praktiſch
geſehen die eine Annuität über, die andere unter der Typ
annuität liegen würde. Die rückſtändigen Schulden wur
den dabei nicht in beſtändiger Weiſe ſteigen. Nun müſſe
aber der Teil der Annuität, der den zit mobiliſierenden
Reſtbetrag darſtelle, ein beſtändiger ſein, damit auf dieſe
Weiſe die Mobiliſierung erleichtert werde Deshalb, alfo
um einen Ausgleich herzuſtellen, ſehe das Memorandum
der Gläubiger vor, daß im erſten Jahr (ſür das dieSchulden bereits bezahlt ſeien) und für das dritte Jahr
ſowie für die 17 letzten Jahre die Annuitäten niedriger
ſein würden als die Durchſchnittsannuität von 2050
Die Annuitäten würden jedoch höher ſein in den andern
Jahren.
Außerdem ſehe das alliterte Dokument vor, daß der
Plan Young vom April 1929 bis zum 31. März 1966
Geltung habe, und zwar hinſichtlich der Reparationen und
der Schulden, während hinſichtlich der Schulden allein
Deutſchland erſt nach dieſem letztgenannten Zeitpunkte
Zahlungen zu leiſten haben würde.

Amerika will nicht warten.
Die Londoner „Times“ erfahren aus Waſhington,

Schatzſekretär Wellon habe e gu-

50000 Beſucher
beim „Graf Zeppelin“.

Die Motktorſchäden repartert.
Der Flugplatz von Toulon, auf dem das Luftſchiff

„Graf Zeppelin“ forglich verankert liegt, war an den
Pfingſttagen das Ziel vieler Tauſender Schauluſtiger.
Man ſchätzt die Zahl derer, die den Zeppelin in Augen
ſchein nahmen, auf etwa 50 000 Perſonen. Der Zuſtrom
der Beſucher war ſo groß, daß die Automobile die Zu
fahrtſtraßen zum Flugplatz vollkommen verſtopften. Ein
Jnfanterieregiment mußte zur Verſtärkung des Ord
nungsdienſtes eingeſetzt werden.

Inzwiſchen iſt man eifrig bemüht, die Motorſchäden
am Zeppelinluftſchiff wieder auszubeſſern. Man iſt ſchon
ſo weit, daß bereits drei Motoren in das Luftſchiff neu
eingebaut werden konnten. Für die neuen Motoren ſind
bereits die Termine für die Laufproben feſtgeſetzt, von
deren Ausfall es abhängen wird, wann die Rückfahrt des
„Graf Zeppelin“ nach Friedrichshafen angetreten werden
kann. Man rechnet damit, daß am Donnerstag, ſpäteſtens
am Freitag, das Luftſchiff die Fahrt in ſeinen Heimat
hafen wird antreten können.

An dem Flug von Toulon nach Friedrichshafen
werden 15 Paſſagiere teilnehmen, ebenſo ſechs franzöſiſche
Marineoffiziere, die Dr. Eckener zu dem Flug einge
laden hat. Nur drei Paſſagiere, die ſich zum Amerikaflug
an Bord des „Graf Zeppelin“ befanden werden die Rück
fährt nach Friedrichshafen mit dem Luftſchiff nicht
antreten.
-Eraf Zeppelin fahrtnachzriedrichshafen

Kapitän Lehmann als Führer
Eine telegraphiſche Meldung vom Kapitän Lehmann

aus Cuers an den Luftſchiffban Zeppelin beſagt, daß das
Luftſchiff von Mittwoch abend ab fahrtklar ſei. Dr.
Eckener hat Kapitän Lehmann beauftragt, das Luftſchiff
nach Friedrichshafen überzuführen. Das Luftſchiff ſoll
mit einem Teil der Paſſagiere und den franzöſiſchen Gäſten
den Luftſchiffhafen Cuers am Donnerstag in den frühen

Morgenſtunden verlaſſen. Dr. Eckener erwartet die An
kunft des „Graf Zeppelin“ in Friedrichshafen am Don
nerstag abend.

Nach einer Havasmeldung wird das Luftſchiff „Graf
Zeppelin auf ſeiner Fahrt nach Friedrichshafen außer
vier franzöſiſchen Paſſagieren noch ſieben Marineoffiziere
und Marineingenieure auf Einladung Dr. Eckeners mit
nehmen. Unter ihnen befindet ſich auch der Korvetten
kapitän Hamon, der Befehlshaber des Kriegsmarineflug
platzes Cuers-Pierrefeu.

Reich und Länder.
Dr. Held über die Zuſtändigkeiten.
Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held hat einReferat zur Frage der Zuſtändigkeitsverteilung zwiſchen

Reich und Ländern der Offentlichkeit übergeben. Die Aus
führungen betonen, daß für die Löſung der behandelten
Probleme der Gedanke beſtimmend ſein müſſe, auf welcher
Verfaſſungsgrundlage die Einheit und Wohlfahrt des
Reiches am beſten verbürgt werden könne. Nicht eine
bayeriſche oder preußiſche Frage liege vor, ſondern

eine deutſche Frage.
Dr. Held tritt für eine klare und feſte Scheidung der Auf
gaben und Zuſtändigkeiten zwiſchen Reich und Ländern
ein und ſagt, nicht die Quantität, ſondern die Qualität
der Zuſtändigkeit ſei entſcheidend. Gegenüber dem Ge
danken, den Einheitsſtaat durch Volksabſtimmung herbei
zuführen, betont Dr. Held, daß eine ſo fundamentale
Grundlage des Reiches wie ſein bundesſtaatlicher
Charakter nicht zu jenen Elementen gehören dürfe, die auf
dieſen Wege geändert werden können.

Auf dem Gebiete der Geſetzgebung wird Abgrenzung
der Zuſtändigkeit und Sicherung der Abgrenzung ge
fordert. Der Reichsrat müſſe geſetzgeberiſche Bedeutung
bekommen. Den größten Raum des Referats nimmt das
Verwaltungsproblem ein, wobei die Reichsauftragsver
waltung abgelehnt wird mit der Begründung, daß ſie die
Länder unter die Kommandogewalt der Reichszentrale
ſtellen würde.

Auf finanziellem Gebiet wird Scheidung der Steuer
quellen und Uberlaſſung der Einkommenſteuer an die
Länder zur ſelbſtändigen Ausſchöpfung gefordert. Hin

nur ein Erinnerungszeichen an

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Gläubigerſtagten haben Dr. Schacht das Memo

randum mit ihren Forderungen überreichen laſſen. Die
Durchſchnittszahlungen ſollen 2050 Millionen Mark jährlich
betragen

Die Rückfahrt des „Graf Zeppelin von Toulon nach
Friedrichshafen iſt für Donnerstag feſtgeſetzt. Das Luftſchiff
ſteht unter der Leitung von Kapitän Lehmann.

Das Dransozeanflugzeug „Bremen“ iſt in feierlicher Weiſe
als Geſchenk des verſtorbenen Fliegers Hünefeld an die Stadt
Newyork übergeben worden.

ſichtlich der Außenpolitik bezeichnet Dr. Held eine ſtärkere
Einſchaltung der Länder auf dem Wege über den Reichs
rat als wünſchenswert, wenn auch die Außenpolitik als
ſolche Sache des Reiches bleiben müſſe. T

Botſchafter Schurman 75 Jahre.
Allgemeine Ehrungen.

Reichspräſident v. Hindenburg, Reichskanzler Müller
und Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann überſandten
dem amerikaniſchen Botſchafter Schurman in Berlin, der
das 75. Lebensſfahr vollendete, herzliche Glückwunſch
ſchreiben mit Blumengebinden. Die Stadt Heidelberg
hat ihrem Ehrenbürger Schurman eine in Pergament

Uebergabe der „Bremen“
an die Stadt Newyork.

Fitzmaurice hält eine Anſprache.
Die feierliche Enthüllung des Transozeanflugzeuges

„Bremen“, das ſeit ſeiner Ankunft in Amerika im New
yorker Muſeum of Peaceful Arts ausgeſtellt war, erfolgte,
wie aus Newyork berichtet wird, in Gegenwart einer
rieſigen Menſchenmenge. Anſprachen hielten der Vize
präſident der Newyork Central Railwah und der Präſident
des Muſeums of Peaceful Arts, die die Wichtigkeit des
Fluges der „Bremen“ und die Bedeutung der Schenkung
von Hünefelds betonten. Dann ſprachen Fitzmaurice,
der die Abweſenheit Köhls bedauerte, und der deutſche
Konſul Heuſer. Zum Schluß ergriff Bürger
meiſter Walker das Wort.

Bei einem von der Stadt gegebenen Frühſtück er
klärte Konſul Heuſer, im Geiſte internationaler Hilfs
bereitſchaft und Freundſchaft habe Freiherr von Hünefeld
das Flugzeug „Bremen“ der Stadt Newyork zum Geſchenk
gemacht, wo die B. nenflieger ſo herzlich aufgenommen
worden ſeien. Der Konſul übermittelte darauf die Grüße
des deutſchen Botſchafters, der es lebhaft bedauerte, an
der Feier nicht teilnehmen zu können. Der Botſchafter
hoffe, daß das hiſtoriſche Flugzeug für viele Jahre nicht

eine große muütige
Leiſtung, ſondern auch ein neues Glied der Freundſchafts
kette zwiſchen den zwei großen Nationen bilden werde.

Bürgermeiſterwahlen im Elſaß.
Roſſé wird gewählt und lehnt ab.

Der Gemeinderat in Kolmar hat den ehemaligen
Abgeordneten Roſſé, der aus dem Kolmarer Prozeß
bekanntgeworden iſt, zum Bürgermeiſter ge
wählt. Da er nicht wählbar iſt, erklärte Roſſé, daß er
für die Kundgebung danke, aber gleich wieder zurücktrete.
Bei der daran folgenden zweiten Wahl wurde der frühere
Lehrer Hertzog gewählt. Jn Mühlhauſen wurde der
bisherige ſozialiſtiſche Bürgermeiſter Wicky mit allen
bisherigen ſozialiſtiſchen und radikalen Beigeordneten
mit der Verwaltung der Stadt betraut.

400 Jahre nach der Proteſtation.

Die Gedenkfeier in Speyer.
Zu Pfingſten hatte die 400-JahrFeier der Proteſtation

von Speyer zahlreiche Menſchenmengen nach der Stadt ge
bracht. Aus allen Richtungen waren y e fen.

Der Pfingſtſonntag wurde durch einen Gottesdienſt in
der Gedächtniskirche eingeleitet, bei dem D. Dr. Deſide
rius Baltazar, Biſchof von Debreczin (Ungarn), predigte.
Anſchließend fand in der Gedächtniskirche ein Kindergottes
dienſt ſtatt, den Oberkirchenrat Zentaraf Mainz abbielt.

t



Nachmittags und abends kam im Stadtſaal das von Ober-
kirchenrat D. Munzinger Landau verfaßte Feſtſpiel Um
Glauben und Gewiſſen“ zur Aufführung. Zum Abſchluß des
Vortages wurde der Turm der Proteſtations-Gedächtniskirche
beleuchtet.

Am Pfingſtmontag
Hegunnen die Feierlichkeiten morgens in den einzelnen evan
geriſchen Kirchen der Stadt, in denen bekannte evangeliſche
Kirchenführer zum Thema des Tages ſprachen. Nachmittags
bewegte ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt ein Feſtzug,
der ſinnbildlich die Proteſtation der Fürſten und Städte des
Reiches darſtellte. Am Spätnachmittag fand in dem Feſtbau
der Stadt Speyer ein Feſtakt unter dem Motto „Das deutſche
evangeliſche Gewiſſen ſtatt. Studiendirektor Dr. Fahren-
horſt- Berlin und Dr. Geißler- Leipzig ſowie Pfarrer
Linde Speyer ſprachen über das deutſche Gewiſſen, das
deutſche evangeliſche Gewiſſen im Kampf. Lebende Bilder
umrahmten die Ausführungen der Feſtredner. Abends fand
ein Geſellſchaftsabend ſtatt, auf dem Univerſitätsprofeſſor
Heheimrat D. Dr. Schubert Heidelberg und Profeſſor
Dr. Alt haus Erlangen ſprachen

Reichspräſident von Hindenburg
hatte an Kirchenpräſident Fleiſchhauer-Speyer ein Tele
gramm gerichtet, in dem Hindenburg die herzlichſten Grüße
ſandte und die Hoffnung ausſprach, „daß die Verſammlung
ſo vieler evangeliſchen Vertreter aus Deutſchland und ſeinen
Nachbarſtaaten zur Erhaltung und Feſtigung des evange
liſchen Geiſtes und der inneren Verbundenheit aller, die der
evangeliſchen Kirche angehören, beitragen möge An den

Reichspräſidenten wurde ein Danktelegramm geſandt.

Die 400-Jahr-Feier der Proteſtation von Speyer
war eine impoſante Kundgebung des deutſchen und des außer
deutſchen Proteſtantismus. Jm Bilde: der Feſtzug auf dem

Wege zum Speyerer Dom e
Abſchluß der Proteſtationsfeier.
Der Vertreter der Reichsregierung

Bei dem Feſtakt zur 400-Jahr-Feter der Proteſtation in
Speier als Vertreter der Reichsregierung Staats
„Wenn die Reich rung tdervertre
entfandt habe, ſo würdige ſie dabei die Tatſache daß die
ſtation zu Speier vom Jahre 1529 nicht nur dem evangeliſchen
Volksteil Namen und Weſensinhalt gegeben habe, ſondern zu
den bedeutendſten und folgenſchwerſten Ereigniſſen der deut
ſchen Geſchichte gehöre. Der Grundſatz der religtöſen
Toleranz ſei zu einem Element des deutſchen Volksemp
findens geworden und verfaſſüngsmäßig geſichert. Heute ſei
durch die Reichsverfaſſung der Grundſatz klarer Abſteckung
der Grundlinien zwiſchen

Staat und Religion
verwirklicht. Die Freiheit der Religionsübung und der Ver
einigung zu Religionsgeſellſchaften würden vom Reich gewähr
leiſtet. Der Abgeſandte der heutigen Reichsregierung könne
dieſer Gedenkfeter beiwohnen, ohne irgendwie durch die Tat
ache behindert zu werden, daß die Proteſtation einen Streit
all erſten Ranges zwiſchen der damaligen Reichsgewalt und
n Anhängern des neuen Glaubens hervorrief. Wie vor

400 Jahren gegen den türkiſchen Eroberer ſo ſtehe dasdeutſche Volk auch in der Gegenwart trotz der konfeſſionellen

Spaltung einmütig in der Verteidigung ſeiner höchſten
nationalen Intereſſen zuſammen. Noch ſei die Leidenszeit
für die Lande am Rhein nicht endgültig überwunden. Wir
aber, fuhr der Redner fort, wiſſen, daß die Rheinheſſen,
Rhein und Saarländer unbeſchadert aller konfeſſionellen und
weltanſchaulichen Gegenſätze in vorbehaltloſer Geſchloſſenheit
auch fernerhin

die deutſche Wacht am Rhein
halten werden, bis die Sonne der Freiheit auch die letzten
dunklen Wolken ſiegreich durchdringt. Außer dem Vertreter
der bayeriſchen Regierung ſprach noch eine Anzahl her
vorragender Perfönlichkeiten, ferner wurde eine Reihe ver
dienter Gelehrten zu Ehrendoktoren ernannt. An den Reichs
präſidenten von Hindenburg wurde auf ſeine Begrüßung
eine Antwortdepeſche geſandt, in der es heißt: „Tauſende
evangeliſcher Chriſten des deutſchen Weſtens geloben, vereint
mit den leitenden Männern des geſamten deutſchen Proteſtan
tismus, dem großen Führer in des Vaterlandes Not in
tiefſter Dankbarkeit für ſeinen herzlichen Feſtgruß und im
Bewußtſein innerſter Verbundenheit, unentwegte Gefolgſchaft
treueſter Pflichterfüllung in der Kraft evangeliſchen Glaubens
und der Zucht proteſtantiſchen Gewiſſens Die Proteſtations
feier lichkeiten wurden mit einem Ausflug zur Kloſterrutne
Limburg bei Bad Dürkheim beſchloſſen.

Jahresverſammlung
des Deutſchen Lehrervereins.

Wichtige Entſchließungen.
Die diesjährige Jahresverſammlung des Deutſchen

Lehrervereins, dem mehr als 150 000 deutſche Lehrer und
Lehrerinnen angehören, wurde in Dresden mit einer
Verſammlung, an der über 500 Vertreter teilnahmen, er
öffnet. Nach Erſtattung des Geſchäſtsberichtes durch den

Geſchäftsführer hielt Oberlehrer Barth e Leipzig einen
Vortrag über „Die Beziehungen zwiſchen Kirche und
Schule“, an den ſich eine Ausſprache anſchloß. Hierbei
wurden zu den ſchulpolitiſchen Fragen
ſchließungen angenommen, in deren erſter der Deutſche
Lehrerverein an die Länderregierungen die dringende
Bittet richtet, ſich mit der Reichsregierung möglichſt ſchnell
über das ſeit einem halben Jahre im Reichsrat uner
ledigt gebliebene Entſchädigungsgeſetz betreffend Privat
ſchule zu einigen. Jn der zweiten Entſchließung bekennt
ſich der Deutſche Lehrerverein zu der Auffaſſung, daß nur

mehrere Ent

a rder Staat Träger der Schulhoheit ſein darf, daher lehnt
er Konkordate oder Kirchenverträge, in denen ſtaatliche
Bindungen bezüglich der Schule enthalten ſind vder auch
nur angedeutet werden, auf das entſchiedenſte ab

Als Ort der Vertreterverſammlung für 1930 wurde
Kaſſel gewählt. Als Tagungsort der Allgemeinen
Deutſchen Lehrerverſanimlung 19314 wurde Frankfurt
am Main beſtimmt.

Beamte des polniſchen

Kriegsminiſteriums verhaftet.
Die Urſache geheimgehalten

Der Referent des polniſchen Kriegsminiſteriums,
Rittmeiſter Pradzinſkt, iſt unter dem Verdacht des
Amtsmißbrauchs verhaftet worden. Gleichzeitig mit
Pardzinſki wurde ſein Schwager Kucharzewſki, der im
Kriegsminiſterium als Zivilbeamter beſchäftigt iſt, feſt
genommen. Die Einzelheiten der Affäre werden von den
Behörden geheimgehalten, doch melden die Blätter daß
eine Reihe von Perſönlichkeiten aus Militär und Zivil
kreiſen im Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit ver
hört worden iſt.

Rykow über Rußland und Polen.
Der polniſche Geſandte verläßt den Saal.

Wie aus Mosken gemeldet wird, äußerte Ryko w
auf dem Rätekongreß in ſeinem Bericht über Sowjetruß
lands Außenpolitik, daß die Sowjetunion in guten Be
ziehungen mit Polen leben wolle wenn man ſich aber mit
Polen ſchlagen ſollte, werde man ſich redlich ſchlagen.
Dieſer Satz wurde von den Verſammelten mit großem
Beifall aufgenommen. Der anweſende polniſche Geſandte
Patel jedoch verließ zum Zeichen des Proteſtes die
Diplomatenloge Jn Warſchan erklärt man, daß der
der herausfordernden Rede Rykows geſpendete Beifall
von der kriegeriſchen Stimmung der Ruſſen zeuge.

Lord Roſebery
Jm Alter von 82 Jahren

Lord Roſebery, einſtmals einer der führenden Staats
männer Engkands, iſt auf ſeinem Wohnſitz in Epſom im
Alter von 82 Jahren geſtorben. Jn den letzten Jahren
erſchien er nur noch ſehr ſelten in der Offentlichkeit. Von
1894 bis 1895 war er Premierminiſter. Sein erſtes öffent
liches Amt bekleidete er bereits unter Gladſtone als Unter
ſtaatsſekretär im Jnnenminiſterium im Jahre 1881 und
war ſpäter Kommiſſar für die öffentlichen Arbeiten und
Außenminiſter Nach ſeinem Rücktritt als Führer der
Regierung übernahm er die Leitung der Liberalen Partei
im Unterhaus im Jahre 1896.

Die Kleine Entente.

owakei Jugoſlawien undſ1 Rum änten,unterzeichneten ſoeben nach längeren Verhandlungen
einen Schieds- und Vergleichsvertrag, über deſſen Jnhalt
folgendes bekanntgegeben wird

Die Miniſter prüften insbeſondere die Beziehungen
ihrer Staaten zu den Nachbar und Grenzſtaaten und
ſtellten dabei feſt, daß dieſe Beziehungen ſich normal ent
wickeln. Darauf erörterten die drei Miniſter auf Grund
der vom Völkerbund hierfür gemachten Empfehlung die
Frage eines allgemeinen Schieds- und Vergleichsver
trages zwiſchen ihren Staaten. Dieſer allgemeine und
für die drei Staaten gemeinſame Vertrag wurde unter
zeichnet. Ferner wurden Protokolle unterzeichnet, durch
die ren übereinſtimmenden Bündnisverträge verlängert
werden.

Nationalfeier in Rumänien.
Zehnjähriges Beſtehen Groß Rumänien s.

Die Nationalfeier anläßlich des zehnjährigen Be
ſtehens Groß- Rumäniens nahm in Karlsburg, wo ſich
mehr als 150000 Perſonen eingefunden hatten, ihren
Anfang. König Michael, die königliche Familie und die
Mitglieder des Regentſchaftsrates trafen in Karlburg ein
und wurden durch den Miniſterpräſidenten Manin und
Mitglieder des Regentſchaftsrates trafen in Karlsburg ein
empfangen. Jn der Kathedrale fand ein Feſtgottesdienſt
ſtätt, der durch Lautſprecher den draußen harrenden
Maſſen übermittelt wurde. Bei der Feier ſprach Miniſter
präſident Man iu. Während ein großes Bankett für
geladene Gäſte ſtattfand, beteiligten ſich vor der Kathedrale
etwa 120 000 Perſonen an einem Volkseſſen.

Erſter Ausgang des Papſtes.
Ein hiſtoriſcher Augenblick.

Am 30. Mai wird ſich in Rom das große Ereignis
vollziehen, daß der Papſt nach der vollzogenen Einigung
zwiſchen der italieniſchen Regierung und der Kurie zum
erſtenmal die Mauern des Vatikans verlaſſen und die
römiſchen Straßen betreten wird. Den Anlaß dazu wird
die an dieſem Tage ſtattfindende Fronleichnamsprozeſſion
bieten, die ſich aus der Peterskirche über den Petersplatz
bewegt. Papſt Pius I. wird an ihr teilnehmen, indem
er das Allerheiligſte aus der Kapelle der Sakramente zu
Fuß unter einem Baldachin perſönlich in der Prozeſſion
trägt. Vor der Freitreppe der Peterskirche wird der
Papſt dann der verſammelten Menge den großen Segen
erteilen. An der Prozeſſion nehmen u. a. alle in Rom
weilenden Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe ſowie die
Kapitel der großen römiſchen Baſiliken teil. Jtalieniſche
Truppen werden in vierfacher Linie um die Kolonnaden
und an der Grenzlinie des vatikaniſchen Territoriums
aufgeſtellt, im ganzen 10000 Mann.

veſtellingen auf die Annahurger Zettng

werden jederzeit entgegengenommen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die ſchwierige Lage Oſtpreußens.

Bei der 490-Jahr- Feier der Staats und
Univerſitätsbibliothek in Königsberghielt Oberpräſident Dr. h. c. Siehr eine Rede, in der
er den Glückwünſchen der preußiſchen Staatsregierung und
der oſtpreußiſchen Reichs und Staatsbehörden Ausdruck
verlieh und u. a. ſagte: Uber die ſchwierige Lage unſerer
Provinz ſowie über die außerordentliche Bedeutung Oſt
preußens für ganz Deutſchland und über die Notwendigkeit,
der vom Reiche abgeſchnürten Provinz helfend beizu
ſtehen, iſt in letzter Zeit ſoviel in der Offentlichkeit ge
ſprochen und geſchrieben worden, daß man wohl ſagen
kann, daß die Sorge für die Provinz Oſtpreußen heute
Allgemeingut aller im öffentlichen Leben unſeres deut
ſchen Vaterlandes ſtehenden Mikbürger geworden iſt. Die
Feier ſelbſt verlief unter großer Anteilnahme und im Bei
ſein zahlreicher Ehrengäſte. Oberbürgermeiſter Dr. Lo h
mey er Königsberg überbrachte eine Spende von 15 000
Mark für die Handbibliothek der Univerſität ſowie die
Monumentalausgabe der Werke von Arno Holz für die
Staatsbibliothek. Freiherr von Gay l teilte mit, daß der
Königsberger Univerſitätsbund eine Summe von 1000
Mark geſpendet habe.
Evangeliſch-ſozialer Kongreß

Die 36. Tagung des Evangeliſch-ſozialen Kongreſſes
wurde in Frankfurt am Main von dem Vorſitzenden,
Reichsgerichtspräſidenten i. R. Doktor Simons-Berlin,
eröffnet. Ausgehend von der Frankfurter Tagung des
Kongreſſes im Jahre 1894, auf der Namen wie Stöcker,
Harnack, Weber maßgebend waren, wies Präſident Dr.
Simons darauf hin, wie die Arbeit des Kongreſſes noch
dieſelbe ſei, die Gewiſſen aufzurütteln gegen alle ſoziale
Ungerechtigkeit ohne jede parteipolitiſche Bindung aus
chriſtlichem Geiſt heraus. Dr. Simons bat, den Verhand
lungen, in deren Mittelpunkt die Frage der Berufsethik
des Arbeitgebers und des Arbeitnehmers ſteht, zu folgen,
eingedenk der Goetheſchen Mahnung „Was euch heilig,
will ich ehren was mir heilig, laßt es gelten.

China.
Die am Hunger ſterbenden Millivnen.

Die nun ſchon jahrelang dauernden Kämpfe der
Generäle unktereinander haben weite Provinzen des
Chineſiſchen Reiches an den Rand des Verderbens ge
bracht. Ein Unkerſuchungsausſchuß hat feſtgeſtellt, daß
Millionen verhungern Jn der Nähe von Chingnien
fand man 35 Banditen, die von den Bewohnern getötet
und teilweiſe aufgegeſſen worden waren. Jn einigen Be
zirken ſollen die Bewohner verhungern, weil ſie kein Geld
beſitzen, die geringen noch verfügbaren Nahrungsmittel
zu kaufen, während in anderen Gebieten die Leute ver
hungern, weil überhaupt keine Nahrungsmittel vor
handen ſind. Neuerdings hat der bekannte GeneralFen g ſich als Oberbefehlshaber der nördlichen Streit
kräfte Chinas unabhängig von der Nankingregierung er
klärt. Dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Panſu gab

bilden, das ſich aus Vertretern tm t
Kuomintang und der bürgerlichen Kreiſe zuſammenſetzen
ſoll. Feng rief alle chineſiſchen Soldaten auf, gegen die
Militärdiktatur Tſchiangkaiſcheks zu kämpfen. Das Volk
müſſe den Soldaten gegen die Nankingregierung helfen,
um die Diktatur zu ſtürzen.
Aus Jn und Ausland

Berlin. Reichspräſident von Hindenburg empfing
den Reichskanzler Müller und den Reichsminiſter des
Auswärtigen Dr. Streſemann zu einer gemeinſamen
Beſprechung der außenpolitiſchen Lage.

Ludwigswinkel (Pfalz). Die großen Gefecht s
ſchießübungen der Franzoſen nehmen am 25. Mai
auf dem Schießgelände von Ludwigswinkel ihren Anfang.
Geſchoſſen wird Tag und Nacht, ausgenommen Donnerstags
und Sonntags Dieſe Tage werden für die Bevölkerung frei
gehalten, damit ſie Feld und Waldarbeiten ausführen kann.

Paris. Ein Jagdflugzeug des Flugzentrums bei St.
Raphael, das über Valescure akrobatiſche Flüge ausführte,
iſt aus einer 9 e von 500 Metern abgeſtürzt Die beiden
Jnſaſſen, die Offiziere Pelletiers und Geneſt, waren ſofort tot.

Die größte Falſchſpielerbande geſprengt.
Beute über eine Million Mark.

Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen, den
größten Falſchſpielerſkandal, der ſeit Jahrzehnten in
Deutſchland nachgewieſen werden konnte, aufzuklären
Eine weitverzweigte Bande von Falſchſpielern, die ihr
Unweſen in den vornehmſten Badeorten und auf dem
Lande trieb, konnte geſprengt werden. Die beiden An
führer der Bande wurden während der Pfingſtfeiertage
nach einer Verfolgung durch Flugzeung in
Hildesheim feſtgenommen.

Den Verbrechern, denen ihre Falſchſpielerei bis in
das Jahr 1908 zurück bewieſen werden konnte, ſind im
Laufe der Jahrzehnte Geldbeträge in Höhe von mehr
als einer Million in die Hände gefallen. Gegen ächt
weitere Mitglieder der Bande iſt Steckbrief und Haft
befehl erlaſſen worden.

Der „Menſchenfreſſerprozeß“
in der Slowakei.

19 Zigeuner unter ſchwerer Anklage
Jn Kaſchau in der Oſtſlowakei begann der mit

großer Spannung erwartete Prozeß gegen 19 Zigeuner,
17 Männer und zwei Frauen, die beſchuldigt werden,
zahlreiche Perſonen überfallen, getötet, beraubt und teil
weiſe auch gefreſſen zu haben. Urſprünglich waren es
22 Angeklagte, aber drei ſind während der langen Unter
ſuchungshaft an Tuberkuloſe geſtorben und auch die
anderen ſind faſt ſämtlich tuberkulöss geworden. Es
handelt ſich um die Bande des Häuptlings Filke Schaudor
und des Vizehäuptlings Rybar Elek, die Jahre hindurch in
den kleinen Orten und auf den einſamen Gehöften um
Kaſchau herum gefürchtet waren. Ob der Verdacht der
Menſchenfreſſerei berechtigt iſt, hat ſich mit Beſtimmtheit
nicht ermitteln laſſen, obwohl der Zigeunerhaupmann
ſelbſt erklärt hat, daß die Zigeunerweiber einzelne Glied



maßen jüngerer Menſchen, die getötet worden waren, im
Lager gekocht hätten. Es heißt, daß aus nationalen
Gründen“ die Menſchenfreſſerei totgeſchwiegen werden
ſoll, und daß die Zigeuner ſich nur wegen der Raubmorde
zu verantworten haben werden

Als nach Eröffnung der Sitzung das Verhör begann,
ſtellte es ſich heraus, daß die meiſten Angeklagten weder
leſen noch ſchreiben können. Viele wiſſen nicht, wann und
wo ſie geboren ſind.

Der „Menſchenfreſſerprozeß“.
Die Zigeuner beſchuldigen ſich gegenſeitig

Jm Kaſchauer Zigeunerprozeß dürfte, wie
es ſich ſchon am zweiten Verhandlungstaäge zeigte, die Er
mittlung der Wahrheit mit großen Schwierigkeiten ver
bunden ſein, da alle Zigeuner ihre Beteiligung an den
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen ſtrikt ableugnen, ſich
aber gegenſeitig verdächtigen und vor keiner Lüge zurück
ſchrecken. Einer der Zigeuner, von dem ſein Hauptmann
behauptete daß er an einem Raubmorde beteiligt geweſen
ſei, konnte ſofort nachweiſen, daß er zu der Zeit, als dieſer
Mord begangen wurde, im Kaſchauer Krankenhaufe ge
legen habe.

Die „Menſchenfreſſerei“ wurde während der Ver
handlung wieder nicht erwähnt, aber der Zigeuner Filke
erklärte in einer Verhandlungspauſe auf Befragen, daß
ſie alle im Topf gekochtes Menſchen fleiſch
gegeſſen hätten und daß es ſehr gut geſchmeckt habe. Der
Vorſitzende teilte mit, daß er einen Pſychiater als Sach
verſtändigen laden wolle

Schlußdienſk
Vermiſchte Nachrichten vom 22. Mai

Der Bürgermeiſter von Mailand bei Oberbürgermeiſter Böß.
Berlin. Der Bürgermeiſter der Stadt Mailand, Marchefe

d'Arzago, Senator des Jtalieniſchen Königreiches, hat dem
Berliner Oberbürgermeiſter einen Beſuch im Rathaus abge
ſtattet. Hierbei übereichte der Mailänder Bürgermeiſter als
Geſchenk der Stadt Mailand an die Stadt Berlin eine
künſtvolle ſilberne Schale. Eine Widmung in dieſer Schale
weiſt auf die Beziehungen der beiden Städte Mailand und
Berlin auf dem Gebiete der Muſik hin. Jm Namen der Stadt
Berlin übergab Oberbürgermeiſter Böß dem Podeſta der Stadt
Mailand ein Werk des Berliner Malers Ernſt Neuſchul „An
der Staatsoper Unter den Linden“.

Der neue Bürgermeiſter von Straßburg.
Straßburg. An Mittwoch trat der neugewählte Ge

meinderat in Straßburg zuſammen, um aus ſeiner Mitte den
neuen Bürgermeiſter zu wählen Die Wahl fiel auf den
heimattreuen Kommuniſten Hüber, der mit allen Stimmen der
heimatrechtlichen Parteien zum Bürgermeiſter gewählt wurde.

Abſturz eines franzöſiſchen Waſſerſlugzeuges
Paris. Havas berichtet aus Algier, d in Verkehrs

waſſerflugzeug aus bisher nicht aufgeklärten be
dem Meer abſtürzte. Der Pilot konnte ſich du
Schwimmen retten, die vier Paſſagiere, ein frauzäſtſche
Marinefliegeroffizter, ſeine Frau, ein Funktelegraphiſt m
ein Montenr, ertranken.

Streſemanns Rückkehr

leitung des deutſchen Geſandten in Warſchau, Rauſcher,
nach Berlin zurückgereiſt.

Autvunfall Bert Brechts.
Berlin. Der Dichter Bert Brecht erlitt während der

Pfingſtfeiertage in Thüringen einen ſchweren Autounfall.
Sein Wagen wurde, als der Dichter vor einem Hindernis auf
der Chauſſee ſtark bremſen mußte, von einem hinter ihm her
kommenden ſchweren Wagen angefahren. Brecht erlitt mehrere
Knochenbrüche und Schnittwunden im Geſicht. Er wurde
nach Berlin gebracht.

Erſchießung eines Schmugglers.
Kattowitz. Zwei Schmuggler wurden an der Zollgrenze

in der Nähe der Zeche Karl Emanuel bei dem Verſuch,
Gardinen und Spitzen nach Polen zu ſchmuggeln, von einem
polniſchen Zollbeamten überraſcht. Da ſie ſich zur Wehr
ſetzten und verſuchten, den Grenzbeamten zu entwaffnen, gab
dieſer zwei Schüſſe ab, die einen der Schmuggler ſchwer ver
lehten. Der Verwundete konnte zwar noch deutſches Gebiet
erreichen, brach aber dann tot zuſammen. Der zwette
Schmuggler konnte ſich durch die Flucht retten

Eiſenbahnunglück in Polen
Warſchau. Unterhalb Bohuczyn entgleiſte ein Zug, der

aus Perſonen und Packwagen beſtand. Sechs Waggons
wurden zertrümmert. Der Lokomotivführer und der Heizer
waren auf der Stelle tot. Viele Perſonen wurden verletzt.

Nah und Fern
O Das „Vagabundentreffen“ in Stuttgart wurde nach

alter Landſtreicherſitte im Freien, weit vom Zentrum der
Stadt, abgehalten. Beſchloſſen wurde die Gründung einer
Bruderſchaft der Vagabunden, die den Landſtreichern in
ihrer ſchlechten Lage helfen und für ſie Herbergen mit
Arbeitsgelegenheit ſchaffen will. Das Treffen begann
mit der Eröffnung einer Vagabunden Kunſtausſtellung

O. Aufregender Vorgang in Friedrichsruh. Auf dem
Bismarckſchen Gutshoſf in Friedrichsruh ſtürzte ein vier
jähriger Junge in den tiefen Gutsteich und ſank unter.
Seine Spielgenoſſen liefen erſchrocken davon. Einer nur,
ein Sechsjähriger, kroch an das ſteile Ufer und hielt den
wieder auftauchenden Jungen über Waſſer, bis auf die
Hilferufe Erwachſene herbeikamen und ihn retteten.

O Den Vater erſchoſſen. Ein furchtbares Familien
drama ſpielte ſich in Dünne bei Herſord ab. Der Werk
meiſter Strathmann, der in betrunkenem Zuſtande nach
Hauſe kam, fing mit ſeinen Familienangehörigen, die be
reits im Bette lagen, Streik an. Er Drang mit einem
Meſſer auf einen Sohn ein, ſo daß ein anderer Sohn eine
ernſte Bedrohung ſeines Bruders annehmen müßte Um
ihm Hilfe zu leiſten, holte er aus einem Nebenzimmer
Linen Revolver und richtete die Waffe gegen den Vater
Es krachte ein Schuß, und der Vater ſtürzte tödlich ge
troffen zu Boden. Der Täter wurde verhaftet.

O Schweres Automobilunglück. Auf der Landſtraße
von Antwerpen nach Breda ereignete ſich auf belgiſchen

Gebiet ein ſchweres Automobilunglück. Zwei Kraftwagen
ein holländiſcher und ein belgiſcher, raſten in voller Fahrt
aufeinander. Zwei Belgier waren auf der Stelle tot.

Fünf Holländer wurden lebensgefährlich verletzt
O Verbot der Schönheitswettbewerbe in Jtalien. Das
italieniſche Miniſterium verfügt in einem Rundſchreiben
an die Präfekten, daß die Veranſtaltung ſogenannter
Schönheitswettbewerbe bei denen eine „Königin“ oder
eine „Prinzeſſin“ gewählt wird, in Zukunft zu verbieten
ſei. Das Miniſterium erklärt, daß ſolche Schönheits
wettbewerbe die weibliche Eitelkeit in gefährlicher Weiſe
anregen und eine Parodie ernſter Einrichtungen ſeien.
e Mit dem Ruderboot von Havannag nach Newyork.
Der Deutſche Paul Müller der den Allantiſchen
Dzean in einem mit einem Hilfsſegel ausgeſtatteten
Rüderboot überquert hat, iſt jetzt von Havanna nach New
york weitergeſegelt. Eine Dampfbarkaſſe des Kreuzers
„Kuba“ ſchleppte das Boot Müllers bis zum Hafengaus
gäng.

O Weltmeiſter Tunney wegen Bruchs des Ehever
ſprechens verklagt. Eine 30jährige Frau in Bridgeport
verklagte den Boxweltmeiſter Tun ney auf eine halbe
Million Dollar Schadenerſatz, weil er ihr angeblich die
n verſprochen, dieſes Verſprechen aber nicht gehalten
habe.

O Starkes Erdbeben in Japan. Nach Meldungen aus
Tokio iſt in den Orten Myaſaki und Oita auf der
Juſel Kiuſchin ein ſchweres Erdbeben verſpürt worden.
Die Bewohner flüchteten in größter Panik ins Freie
Bisher liegen Nachrichten über die Zahl der Opfer an
Menſchen nicht vor.

O Eine japaniſche Stadt durch Feuer zerſtört Die Stadt
Fungatſu, die im weſtlichen Teil der japaniſchen Alpen
liegt, wurde durch eine Feuersbrunſt vollſtändig vernichtet
Etwa 1200 Häuſer ſind zerſtört worden. Es iſt zu be
fürchten, daß auch Menſchenleben der Kataſtrophe zum
Opfer gefallen ſind. Die Häuſer der Stadt waren zumeiſt
aus Holz gebaut.

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100
Kilogramm in Reichsmark

22. 5. 21. 5. 22. 5. 21. 5.Weiz, märk. 217-218 219220 Weizkl. f. Bln 18,0-13,2 18,0.18.2

pommerſch Rogkl. i. Bln 138,5 13.5Rogg., märk 198-196 194 199 Raps
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. Vikt Erbſen 43,050,0 43,050.0

Braugerſte 215-228 218 280 kl. Speiſeerbſ. 28,034028,0340
Futtergerſte 185 194 187 196 Futtererbſen 21,0280 210-28.0
Hafer märk. 190-197 193- 199 Peluſchken 25,0-26 5 25,0-26.5
pommerſch. Ackerbohnen 22.024.0 22,0-24.0
weſtpreuß. S Wicken 28,030,0 28.030.0
Weizenmehl Lupin blaue 170-18.017.0-18,0100 ke fr. Lupin gelbe 22024022 0240

rlbr inkl. Seradella 56.062.0 56,062.0
Sack (feinſt. Rapskuchen 9019,2 19,0-19.2
Mrk. ü. Not 24028.224,2285 Leinkuchen 218-22,0 218-22.0
Roggenmehl Trockenſchtzt 12,4-13.0 12.4-13.0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 192-20
Berlin br. Torfml. 3070inkl. Sack 25,727.526,027 Kartoſfelftck 16.2-178 16.2-178

Lokales und Provinzielles

Magdeburg. Anläßlich der 25 jährigen Wiederkehr des
Ausbruches des Hererokrieges in Südweſtafrika veranſtaltet
der Verein am 8. und 9. Juni eine Gedenk- und Wieder
ſehensfeier und ladet alle Kolonialtruppler, inſonderheit alle
ehem. Südweſtafrikaner hierzu ein. Anfragen über Quartier
pp. an E. Radack, Magdeburg, Gr. Schulſtraße Nr. 1/2

Dommitzſch, 21. Mai. Die Jahrtauſendfeier, die mit
einem großen Aufwand an Arbeit ſeit langer Zeit ſorgfältig
vorbereitet worden war, wurde am Pfingſtſonnabend feierlich
eröffnet, nachdem bereits am Freitagabend eine mehrere
Stunden währende Beleuchtung von Rathaus und Schule,
die beſonders ſchön geſchmückt waren, ſtattgefunden hatte.
Die Straßen boten mit ihren ſchönen Dekorationen ein dem
Feſtcharakter entſprechendes würdevolles Bild. Am Sonnabend
wurde um 11 Uhr die Heimatausſtellung durch Bürgermeiſter
Leiß feierlich eröffnet. Um 12 Uhr fand die Eröffnung
der Landwirtſchafts- und Gewerbeausſtellung durch den
Stadtverordneten Vorſteher Konrektor Hennig ſtatt. Abends
fand ein Fackelzug und Huldigungsmarſch der Feuerwehr,
darſtellend die hiſtoriſche Entwicklung des Feuerlöſchweſens
und anſchließend wieder Scheinwerferbeleuchtung ſtatt. Den
Hauptpunkt des 1. Feſttages bildete der hiſtoriſche Feſtzug,
der bei ſchönſtem Wetter vor ſich ging und der in 14 Gruppen
ſich aufbaute. Die Spitze bildeten Herolde, Fanfarenbläſer,
denen ſich eine Muſikkapelle in gotiſchen Koſtümen anſchloß.
Die weiteren Gruppen: Aus der Hermundurenzeit, Sorben
kehren vom Fiſchzug heim, Heinrich l. als Städtegründer, der
deutſche Ritterorden in Dommitzſch, Heerfahrtswagen aus
dem 16. Jahrhundert, Luther auf der Durchfahrt nach
Torgau, Armbruſtſchützen, aus der Schwedenzeit, das
Ratskollegium, aus dem 7 jährigen Kriege, Dommitzſch als
preußiſches Hauptquartier 1813, die Hexe von Dommitzſch
und zum Schluß die Elbe In langer Reihe folgte
nun noch eine ganze Anzahl Feſtwagen und Gruppen,
geſtellt von den Jnnungen und Gewerken. Der Fremden
zuſtrom war ſehr ſtark und entwickelte ſich auf dem Feſtplatze
und um denſelben ein lebhaftes Getriebe. Der 2 Feiertag
wurde durch das Schützenfeſt mit nochmaligem Feſtzuge aus
gefüllt und am Feiertag folgte als Abſchluß der Feſtlich
keiten Kinderfeſt.

Herzberg, 21. Mai Der Haushaltsplan des Kreiſes
Schweinitz ſchließt mit 805000 Mark ab, alſo 23 000 Mark
weniger als im Vorjahre. Man rechnet damit, das ein
ſchneidende Aenderungen bei der Aufbringung der Kreis
ſteuern eintreten werden. An Einnahmen aus den direkten
Kreisſteuern ſind 87 000 Mark vorgeſehen, während im ver
gangenen Jahre 192000 Mark mehr einkamen. Dafür
werden aber bedeutend höhere Einnahmen durch die direkten
Kreisſteuern für die Straßenunterhaltung aufgebracht. Die
hier eingegangenen Mittel werden nur zum geringen Teil
für die Erhaltung der Kreisſtraßen verwendet. S

während dret andere ſchwere Verletzungen davontrugen.

Paufführung br

Polzen, 22 Mai Der bei dem gemeldeten Zuſammen
ſtoß an dem ſchrankenloſen Bahnübergang der Kleinbahn
ſchwer verletzte Kaufmannslehrling Albert H. aus Schlieben
iſt im Kreiskrankenhaus zu Herzberg ſeinen Verletzungen
erlegen.

Torgau, 21. Mai. Feuer entſtand heute morgen gegen
5 Uhr im Hauſe des Kaufmanns L. in der Wittenberger
Straße Der Brand wurde zuerſt von der Ehefrau in einer
Ecke des Lagerraums wahrgenommen, wo Pappe Und
Papier aufgehäuft war. Am 26 Ahr wurde nach erfolgter
Meldung die Alarmſchleife getätigt. Mit Hilfe von
MinimaxApparaten konnte das Feuer gelöſcht werden. Der
Schaden, der durch Verſicherung gedeckt iſt, wird auf einige
hundert Reichsmark geſchätzt. Da ſich in den Ausſagen der
Vernommenen Widerſprüche ergaben, erfolgte die Feſtnahme
von L und Sohn wegen Verdunkelungsgefahr.

Dobrilugk, 18. Mai. Der Dachdeckermeiſter G. von
hier markierte am Freitag im hieſigen AmtsgerichtsSitzungs
ſaale aus Anlaß eines gegen ſeine Ehefrau gefällten Urteils
den Tobſüchtigen. Die Ehefrau ſank bei der Verkündung
des AUrteils, das wegen Pfandvergehens auf 20 Mark Geld
ſtrafe lautete, von der Bank, und das nahm G. zum Anlaß,
mit Gebrüll und allen Anzeichen eines plötzlich wahnſinnig
gewordenen Menſchen auf den amtierenden Richter loszugehen,
um ihn handgreiflich dafür zur Rechenſchaft zu ziehen, daß
ſeine Ehefrau an dieſem angeblichen Anwohl zugrunde gehen
werde. G. hatte ſeine Rechnung aber ohne den Juſtizwacht
meiſter Seiffert gemacht, der ſeinem angegriffenen Chef zur
Hilfe ſprang und dem Angreifer eine derartige Abreibung
mit dem Gummiknüppel verabfolgte, daß er dieſer General
reinigung zeitlebens gedenken dürfte. Der Tobſüchtige wurde
anſchließend daran in Schutzhaft geſetzt und ſpäter mittels
Krankenwagens ſeiner Wohnung zugeführt Dieſe dramatiſche
Gerichtsſzene, die bisher ohne Vorgang daſteht, dürfte für
den rabiaten Schützer ſeiner Ehefrau noch ein weiteres Nach
ſpiel haben.

Apolda. Der Bürgermeiſter von Pfuhlsborn bei
Apolda, der 63, Jahre alte Bruno Ritter, der am erſten
Pfingſtfeiertag in einem Kloſettraum eines Berliner Bahn
hofes vergiftet aufgefunden wurde, war auf der Flucht. Er
hatte ſich in ſeinem Amte ſchwere Verfehlungen zuſchulden
kommen laſſen und war ſpurlos verſchwunden, als die Unter
ſchlagungen durch Reviſionsbeamte des Weimarer Landrat
amtes aufgedeckt wurden

Halle, 21. Mai. Während der Pfingſtfeiertage ver
ſammelten ſich in Halle die mitteldeutſchen Buchdruckerſänger,
um in einer eindrucksvollen Kundgebung ihre Beziehungen
zum deutſchen Lied darzulegen. Vereine aus Altenburg,
Aſchersleben, Berlin, Dresden, Erfurt, Kaſſel, Kottbus,
Leipzig, Magdeburg, Halle, Plauen, Potsdam, Torgau und
Zwickau waren in ſtattlicher Zahl erſchienen Eingeleitet
wurde der Sängertag durch ein Begrüßungskonzert des
Halliſchen Geſangvereins Gutenberg am Sonnabendabend.
Den Glanzpunkt des Sängertages bildete das Feſtkonzert des

e rkauftem Hauſe zur Erſt
en.

DycksBerlin und das Halleſche Stadttheater- Orcheſter
Am 2. Feiertag mittag gaben 800 bis 900 Sänger ein Platz
konzert auf dem Paradeplatz

Halle, 21. Mai. Einen verwegenen Einbruchsdiebſtahl
verübten in der Nacht zum zweiten Feiertag Diebe in dem
Seidenhaus Ruhland am Preußenring. Sie brachen in den
Keller ein, durchbohrten das Gewölbe und gelangten ſo in
den Ladenraum. Dort packten ſte für 16 000 RM. Seiden
ſtoffe zuſammen. Die geſtohlene Ware brachten ſie mit
einem Kraftwagen fort. Es iſt nicht gelungen, die Diebe zu
ermitteln.

Gera, 21. Mai. Jn ihrer Wohnung, Laaſener Straße
12, wurde am Pfingſtmontag die 39 jährige Hebamme Anna
verw. Grafe und deren 12 jährige Tochter Anna Jngeborg gas
vergiftet tot aufgefunden. Es handelt ſich um einen Unglück
fall. Dem einzigen Ueberlebenden der Familie, dem
15 jährigen Heinz Hermann Grafe, wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu.

Pößneck, 20. Mai Große Pfingſtfreude herrſchte in
einer Pößnecker Bürgersfamilie. Der ſeit 17 Jahren ver
ſchollene Sohn der Familie Blochberger iſt wieder in der
Heimat eingetroffen. Der junge Mann verließ im Jahre
1912 ſeine Vaterſtadt und leiſtete Dienſte auf dem Schnell
dampfer „Kaiſer Wilhelm der die Route Deutſchland
Amerika fuhr. Von Amerika aus leiſtete ſodann Blochberger
Dienſte auf dem Dampfer Bürgermeiſter Hagermann der
die Linie Amerika Auſtralien fuhr. Jn Auſtralien wurde
ſodann Blochberger vom Weltkrieg überraſcht. Am der
Jnternierung zu entgehen, vernichtete er ſeine Papiere und
gab ſich als Schweizer aus. Am ſich den Lebensunterhalt
zu verdienen, arbeitete der junge Mann im Jnnern Auſtraliens
als Arbeiter in Silber- und Goldminen. Die Sehnſucht nach
der alten Heimat hat den Verſchollenen nach Deutſchland
zurückgebracht

Poeßneck, 20. Mai (Abenteuerluſt.) Die hieſige
Polizei nahm vor einiger Zeit einen jungen Mann aus
Bremen feſt, der mit einer Bahnſteigkarte den D-Zug
Berlin Stuttgart von Leipzig aus nach hier benutzt hatte
Er bekam dafür 2 Tage Haft. Jetzt kommt aus Friedrichs
hafen die Kunde, daß der raſtloſe Wandersmann dort wieder
verhaftet wurde, weil er ſich dem Zeppelin als blinder Fahr S
gaſt nach Amerika anzuvertrauen gedachte e

Schwarza (Saale), 20. Mai (Tödlich überfahren
Jn der Rudolſtädter Straße wurde Sonnabend nachmittag
von einem Rudolſtädter Auto das jährige Söhnchen des
Kaufmanns P. Heinze überfahren. Das Kind war über die
Straße unmittelbar in den Wagen hineingelaufen. Es erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß es kurz darauf ſta r

MarktKalender.
25. Mai: Schweinemarkt in Jeſſen. S
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Oberförſterei Thiergarten
verkauft am Dienstag, dem 28. Mai ds. Js., ab
9 Ahr, im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg gegen
mündl. Meiſtgebot aus dem Einſchlag 1928/29 das
letzte Holz.

Förſterei Meuſelko, Jagen 115, 125/27, 133/34,
140/1, 145. Birke 2 rm Kloben. Kiefer: 48 St.
Langh. 2a/b mit 26,70 fm, 31 rin Kloben, 377 rn
Knüppel.

Förſterei Thiergarten, Jagen 116, 118, 143b,
147, Fichte 3 rin Knüppel. Kiefer: 100 Stangen
III. Kl. 31 rm Kloben, 223 rm Knüppel, 292 rin
Reis II. (Stangenhaufen).

Förſterei Brandis, Jagen 162, 176a, Kiefer:
13 St. Abſchnitte 2b mit 4,07 fin, 14 rm Kloben,
3 rm Reis I, 7 rm Reis 4. z. S.

Nutzholz beginnt. Aenderungen vorbehalten.
Zahlungen werden im Termin angenommen.

Förſterei Brandis beginnt

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 25. d. Mts., vormittags

11 Ahr werde ich in Annaburg

1 Maſtſchwein
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Verſammlungsort der Käufer Gaſthaus Dubro.

Rentſch, Kreisvollziehungsbeamter.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung

der Gräben an der JeſſenSchweinitzerſtraße ſoll am
Sonnabend, den 25. Mai 1929, um 17 Ahr
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Sammel
punkt Gabelung der JeſſenSchweinitzerſtraße.

Annaburg, den 21. Mai 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Grasverpachtung
Freitag, den 24. Mai, abends 6 Uhr

auf den Haidewieſen.
Treffpunkt: Brücke

NMiemitz, Gertrudshof.

Gras- Verpachtung.
Am Sonnabend, den 25. Mai, abends

7 Uhr, ſoll die
Grasnutzung an den Wegen im Bruch

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
pachtet werden. Julius Gründer.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Machſinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

S 7777777Kleiderseiden
einfarbig und gemuſtert von 1,50 an
Waſchſamt einfarbig )va veht 2

gemuſtert J 3,25
Ein großer Poſten

Damast (Stangenleinen)
Zefir einfarbig und geſtreift

ſowie: Stickereien, Klöppelſpitzen, Taſchen
tücher, Strümpfe in reicher Auswahl am Lager.

Oswin Hofmann, n Län
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

otorvräder!
Stock (2,5 P9) 365. RM.
D. K. W. (4P9) 648. RM.
N. S. U. (4,5F8) 790 RM.

Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.
DE AkkuLadeſtation.

Fritz Röclier, arFernruf 253.

Jüngeres, ehrliches

Mädchen
zum 1. Juni ſucht

Reinhold Hollwitz,
Fleiſchermſtr, Jeſſen.

Ein
Schaufenſter,
ſehr gut erhalten, mit Spiegel
glas und Rolladen, preis
wert zu verkaufen.

Zohberbien,
Mittelſtraße.

999090000000000000

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

Lichtspielhaus
Freitag, Sonnabend u. Sonntag S. Uhr:

Ein ſchöner, handlungsreicher Film von
internationalem Niveau:

„Grienterpreſz“
Das Abenteuer einer mondänen Frau in 7 großen Akten.

Jn den Hauptrollen:
Lil Dagover Heinrich George

Maria Paudler, Walter Rilla, Hilde Jennings u. g.
Durch ſtarke künſtleriſche Momente wieder ein Film von

bleibendem Eindruck.
Hierzu ein reichhaltiges Beiprogramm.

Freitag und
Sonnabend

Verſtärktes
Orcheſter

(Neune W elt)

Verſtärktes
Orcheſter

Palaſt-
Freitag Gonntag

(Auf den Spuren
mit Briand Seott, den

welcher der gefürchtetſte Polizei-Sergeant iſt.

Pelzräuber im Norden Kanadas.
Ein Film, bei dem der Atemſtockt und deſſen gewaltiges

Erlebnis die Nerven packt, in 7 Akten.

Jm bunten Teil:
und: Die neue Deulig-Woche-

Gute Muſik.

Das gewaltigſte Senſations- Abenteuer aller Zeiten

2 Theater
Beginn: 20.30 Uhr:

Der rote Ritter von Kanada.
der Pelzpiraten).

ganz Kanada kennt und

1 Lustspiel
W Gute Muſik.

Kinder müssen sich austoben?!
Könnwen Sie von ihnen verlangen, daß sie dabei ihren Anzug schonen?
Kaufen Sie Ihren Kindern eine Kleidung, die etwas aushbält: einen
Bloxyle. In dieser altbewährten Marke finden Sie alle Vorzüge einer
gesunden, modernen und preiswerten Kinder- Kleidung in einzig
artiger Weise vereinigt. Mir führen eine reichhaltige Auswahl

Bleyle Anzüge Sweater Westen
in kleidsamen Formen und modernen Farben für jedes Alter

Carl Quehl.

Verlangen Sie den iustrierten Bleyle-Katalog mit Preisliste!

Allein verkauf für Annaburg und Umgegend

Nagelneuer

Anzug
mal getr. billig z. verkauf.
Zu erfrag. i. d. Exped. d. Bl.

Friſchen geräucherten

ſowie feinſte
RüucherLachsheringe

empfie

Arthur Hönemann
Markt 19.

Pfeifer Dillers
Kaffee-Zuſatz Eſſenz

(aus Zuckerſtoffen),
verfeinert das Kaffeegetränk,
in Paketen zu 18, 35, 45 Pf.

und 1.45 Mk.
Karlsbacder

Kaffee Giew ürz
Paket 35 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Feinſte

Tafeläpfel
Apfelsinen
Citronen
Banmanen

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Schweizer und
Tilſtter Käſe
mit und ohne Rinde,

Camembert, Limburger,
Brie-, Soldiner,

Land und Harzer Käſe
empfiehlt

Gl. Vritzsehe.

„BrigeoWink Tabletten

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Kaiſer-Borax
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Forder

aurer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und KoſtenAnſchläge
koſtenlos und unverbindlich.
Nur ſolide Ausführung!

n

Erzeugung
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.
n Sie mein Angebot, es verpflichtet
Sie zu nichts

Wilhelm Kunze

Damen- Mäntel
Frühjahrs u. Gommerkleiderſtoffe

in ſehr ſchönen Muſtern

bréöpe de hine Naschseiden

Woll und Baumwoll-Muslin
Zeſir, Leinen, Jndanthren

Waſchkleider u. Kinder Kleidchen

Windjacken
ſchwarze Hüſter-gackets

Cord- u. Pilot- Hoſen

Honig Fliegenfänger

Aeroxom
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Vritzsche.
9

1D M. C. V.
von 1331.

Freitag, den 24. Mai,
abends 8 Uhr

Turnratsſitzung
im Gold. Anker (Martini).

Sonnabend, d. 25. Mai,
abends 8 Uhr

Verſammlung
im Goldenen Ring. Voll
zählig erſcheinen.

Der Vorſtand.

Sonntag nachmittag:

0 Schießen. 90

Großes Lager in

Tapeten!
Neueſte Muſter!

Billigſte Preiſe
Rolle von 30 Pf. an.

Friedhofſtr.

Sonnabend, d. 25. Mai
Jugendtreffen

Gau Elbe-Elſter

zum Nestabend
ſind ſämtliche junge Mäd
chen eingeladen. Pünktlich
8 Uhr Jugendherberge.

Sonntag, den 26. Mai,
nachm. pünktlich 3 Uhr
Treffpunkt an der Oberför
ſterei Annaburg
Aufführungen der Jugend
am Schießſtand im Thier
garten.

Sämmtliche Ortsgruppen
mitglieder ſind dazu ein
geladen. (Junge Mädchen
Mandolinen und Lauten
mitbringen).

Der Vorſtand.

Se Schimmeyer

ohne Glas.

Lauchſtedter Mineralhrunnen,

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus,
Nervoſität. Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

Gicht,

Zu haben bei:

Blutarmut, Bleichſucht,

J. G. Fritzsche-

Je eine

feinſter Gips
u. Weißſtückkalk
erſtes Fabrikat, friſch eingetroffen.

Wil

Ladung

helm Kunze
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Col. Naundorf.
Sonntag, den 26. Mai ds. Js., ver
anſtaltet die Jugend zu Kolonie ein

Kranzreiten.
Anfang 2 Uhr. Von A Uhr ab Tanz
im Saale des Herrn Nilius.
Es ladet freundl. ein die Leitung.

Wilhelm
Margarete Waisch

geb. Simon

Vermählte

Zschortau (Krs. Delitzsch), Pfingsten 1920

Waisch
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Deutſchland und Oeſterreich.
Bundestagung des Oſterreichiſch

Deutſchen Volksbundes.
Uber die Pfingſtfeiertage hielt der HſterreichiſchDeutſche Volksbund in der badiſchen Sunvervennet

ſeine aus allen Teilen des Reiches und aus Hſterreich
gut beſuchte Bundestagung ab. Es gelangte einſtimmig
eine Entſchließung zur Annahme, in der die erfolgreiche
Durchführung der Wirtſchaftsangleichun g in den letzten Jahren mit Genugtuung verzeichnet
und die Verwirklichung der deutſchöſterreichiſchen Zoll
union gefordert wird. Zu dieſem Zwecke ſolle eine amt
liche Zentralſtelle für Wirtſchaftsangleichung in Deutſch
land beim Reichswirtſchaftsminiſterium und in Hſterreich
beim Bundesminiſterium für Handel und Verkehr ge
ſchaffen werden.

Jm Bürgerſaale des Rathauſes fand eine aus allen
Kreiſen und Ständen überaus zahlreich beſuchte An
ſchlußkund gebung ſtatt, die einen impoſanten Ver
lauf nahm. Oberbürgermeiſter Dr. Finter unterſtrich in
ſeiner Begrüßungsanſprache, daß die Anſchlußbewegung
Herzensſfache aller Deutſchen ſei. Manappeliere an die Vernunft der Welt, daß das natürlich
ne ttengepörense nicht künſtlich getrennt werden
önne.

Reichstagspräſident Löbe verbreitete ſich über das
Weſen der Anſchlußbewegung, die geboren ſei aus freiem
Willensentſchluß und gründe auf das Selbſtbeſtimmungs-
recht der Völker; ihre friedliche Tendenz ſei über allen
Zweifel erhaben. Der Boden ſei rechtlich, geiſtig und
kulturell ſo vorzubereiten, daß, wenn der politiſche An
ſchluß auf dem Wege über den Völkerbund erfolgen könne,
dies nur den Schlußſtein zu dem erſtrebten Ziele bilde:
wir ſindein Volk und werden eines Tages in einem
Reiche wohnen.

Major a. D. Abel aus Wien berichtete über den Auf
ſchwung der Anſchlußbewkgung in Oſterreich. Man fordere
die Wiederherſtellung des zerſtörten Selbſtbeſtimmungs-
rechts. Die Vereinigung mit Deutſchland ſei Sſterreichs
Lebensfrage und zwei Drittel der Bundesverſammlung
ſtänden hinter dem Anſchlußgedanken. Dieſe Bewegung
ſei ein Faktor, mit dem jede öſterreichiſche Regierung und
die Welt zu rechnen hätten.

Reichsjuſtizminiſter a. D. Koch-Weſer gab der Hoff
nung Ausdruck, daß der Völkerbund der deutſcheöſter
reichiſchen Frage gerecht werden würde. KochWeſer ſchloß
mit dein Wunſche, daß es gelingen möge, den Widerſtand
gegen die Vereinigung Deutſchlands und Sſterreichs zu
brechen. Wenn die Vereinigung komme, ſo werde kein
Machtrauſch des Jmperialismus das deutſche Volk er
füllen, ſondern einzig und allein das ſtarke heilige Gefühl
befriedigten Rechts.

Pfinſtſ anJugend aus allen Teilen des Reiches ſowie aus dem
Grenz und Auslande, die ſich am Wiker Flandernplatz
wimpelüberweht gelagert hatte. Aus 20 000 Kehlen ſtieg
der Weihegeſang „Großer Gott, wir loben dich“ gen
Himmel. Stadtpfarrer Müller aus Hermannſtadt in
Siebenbürgen behandelte in packenden Worten die Bibel
verkündung „Selig ſind die Sanftmütigen; denn ſie
werden das Erdreich beſitzen und „Selig ſind, die um
der Gerechtigkeit willen verfolgt werden Nach Vor
trägen des Kieler Sängerbundes unter Leitung von
Studienrat Stolz betrat ein Pater aus der Bukowina
die Rednertribüne. Er würdigte das geſchichtliche
Sonderſchickſal des deutſchen Volkes, das
wunderbare Jneinanderklingen germaniſcher und chriſt
licher Weltanſchauungen, den Leidensweg deutſcher Volks
genoſſen in fremden Landen, der nach göttlicher Beſtim
mung ein Weg zur Auferſtehung ſein und zum Siege
der deutſchen Welt miſſion führen werde. ach
neuem Chorgeſang ſchloß die erhebende Feierſtunde mit

50jährigen Jubiläum und der 50. Tag ö
Salzburg ſtatt

Koopmann aus Tingleff das Wort zu ſeinem

dem gemeinſamen Bekenntnis „Jch hab' mich ergeben
Jn faſt endloſem Zuge marſchierten dann die Wimpel
gruppen an dem VeD.A. Vorſitzenden vorbei, der ihnen
mit Worten des Gedenkens an die Kieler Tagung die
Fahnenbänder an die Stangen heftete. Eine Auffahrt
der Waſſerſportverbände ſchloß ſich an. Am Strandweg
entlang zogen dann die Maſſen der deutſchen Jugend mit
Muſik und Liedern in die feſtlich geſchmückte Stadt zurück.

In der Hauptverſammlung des Vereins für das Deutſch
tum im Auslande hielt Konteradmiral z. D. Recke, der
Ehrenvorſitzende des Landesverbandes Schleswig Holſtein, die
Begrüßungsanſprache, die in die Mahnung ausklang:
Deutſches Volk, erhälte deinen Kindern in aller Welt Sprache,
Art und Sittel Darauf erſtattete der Geſchäftsführende Vor
ſitzende des Vereins, Konteradmiral a. D. Seebohm,

den Jahresbericht,
in dem es u. a. heißt: Die Lage unſerer Volksgenoſſen im
Auslande hat ſich leider auch im vergangenen Jahre nicht
weſentlich geändert. Uberall in den europäiſchen Auslands
gebieten ſteht das deutſche Volk

im Kampf um ſeine Erhaltung
Die Aufwärtsentwicklung durch Gründung neuer Gruppen
hat auch im vergangenen Jahre angehalten Die Zahl der
Ortsgruppen iſt von 2489 auf 2714 geſtiegen, die der Schul

gruppen von 4078 auf 4654; insgeſammt verfügt der Verein
alſo über 7368 arbeitende Gruppen Die Pflichtbeiträge haben
mit 498 684 Mark den Voranſchlag um 22 Prozent überſchritten.

Die Gewinnung der Volksſchulen
hat erfreuliche Fortſchritte gemacht dank der Unterſtützung des
Deutſchen Lehrervereins und der Mithilfe des Zentralinſtituts
für Erziehung und Unterricht. Der Geſamthaushalt iſt mit
2 444 994 Mark um 228 000 Mark höher als der Haushalt von
1927. Zahlreiche Reiſen ins Reich und in das Ausland ſowie
großzügige Jugendaustauſchfahrten knüpften überall neue
Verbindungen an oder feſtigten alte Beziehungen. Sehr er
freulich iſt es, daß ſeitens der Behörden und der Regierungen
die Arbeit des Vereins faſt überall nachdrücklich gefördert
worden iſt und die maßgebenden Stellen im Reich und in den
Ländern die Bedeutung der unpolitiſch-kulturellen Volksſchutz
arbeit erkannt haben. Sie verdient, ſo ſchließt der Bericht, die
Unterſtützung eines jeden Deutſchen

An den Reichspräſidenten von Hindenburg
wurde das folgende Telegramm geſandt: „Der Verein für das
Deutſchtum im Auslande ſendet von ſeiner Pfingſttagung
ſeinem Ehrenvorſitzenden ehrfurchtsvolle Grüße. Tauſende und
aber Tauſende Deutſcher aus allen Teilen des Jn und Aus
landes geloben, treu zuſammenzuſtehen und den Gedanken der
deutſchen Volksverbundenheit überall in der Welt feſtzuhalten.“

Miniſterialrat Tiedje vom Reichsminiſterium des Jnnern
überbrachte die Grüße und die Wünſche der Reichsregierung
und der preußiſchen Staatsregierung. Der Vorſitzende,
Exzellenz von dem BusſcheHaddenhauſen, dankte dem Redner
und bat, ſeinen Dank der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung zu übermitteln mit dem Wunſche einer
weiteren Unterſtützung des Deutſchtums außerhälb der
Grenzen.

Zur Tagung war eine große Anzahl Telegramme, U. a.
vom Reichspräſidenten und vom Reichskanzler, eingegangen
Die nächſte Tagung des V. D. A. wird, gemeinſam R

s erreichiſchen

e dwark, inen. e S eAuf der Hauptausſchußſitzung des Vereins rgriff Rektor
teferat über

„Kulturarbeit in Nordſchleswig.
Der Redner wies zunächſt darauf hin, daß der Verſailler
Friedensvertrag etwa 1000 Quadratkilometer und faſt 170 900
Menſchen von Schleswig abgetrennt habe, und ſtellte feſt, daß
in dem Gebiet, wo die beiden Nationalitäten ſich begegnen,
eine ſtarke Vermiſchung der beiden miteinander ringenden
Elemente ſtattfinde. So erkläre es ſich, daß ſich im eigentlichen
Nordſchleswig der Streit nicht um Raſſe und Religion,
ſondern um die Zugehörigkeit zur däniſchen oder zur deutſchen
Kulturgemeinſchaft drehe. Von däniſcher Seite werde der
Vorteil der ſtaatlichen Macht nicht nur auf kulturellem,
ſondern auch auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet meiſt
höflich in der Form, aber zielbewußt in der Sache in dieſem
Kampfe ausgenutzt. Die Methoden ſeien dabei ſehr viel
feiner als in anderen Ländern, aber das Ziel ſei das gleiche,
Aufſaugung der deutſchen Minderheit. Von den 298 deutſchen
Volksſchulen mit rund 27 900 Kindern im Jahre 1920 ſeien
infolge der däniſchen Schulpolitik am 31. Dezember 1924 nur
noch 28 Schulen mit 2184 Kindern vorhanden geweſen. Die

deutſche Arbeit habe in größerem Umfange erſt 1924 nach
Kberwindung der Jnflation einſetzen können. Sie verſuche,
das kommunale, im weſentlichen nur deutſchſprachige Schul
weſen zu unterſtützen und private Schulen im Geiſte der Volks
tumſchüle aufzubauen.

Miniſterpenſionen.
Im Preußiſchen Landtag hat bei der dritten Leſung

des Haushalts der Finanzminiſter mit ein paar Worten
die Frage der „allzu hohen Miniſterpenſionen“ geſtreift;
im Reichstag war wiederholt Ahnliches geſchehen und
hatte ſich ſogar bis zu dem Antrag verdichtet, daß die
Miniſterpenſionen nicht höher als 12000 Mark jährlich
betragen ſollen. Jm Zuſammenhang damit mag erwähnt
werden, daß auf dem nächſten ſozialdemokratiſchen Partei
tag verſchiedene Anträge verhandelt werden, die verlan
gen, daß alle beamteten Parteigenoſſen ihre die 12 000
Mark überſteigenden Einkünfte der Partei zur Verfügung
ſtellen ſollen. Und ſchließlich werden die Stimmen immer
lauter, die überhaupt eine Feſtſetzung der Penſionshöchſt
grenze auf 12000 Mark verlangen. Aus Gründen der
Sparſamkeit

Es würde viel zu weit führen, hier das Für und
Wider dieſer Vorſchläge zu erörtern weil das z. B. auch
ohne weiteres Diskuſſionen über die Höhe der Gehälter
der höheren und höchſten Beamten auslöſen müßte!
aber es lohnt ſich, einen Blick zu werfen auf das Thema
„Miniſterpenſionen“ allein, ſchon deswegen, weil im
Reichsinnenminiſterium ein Geſetzentwurf über
die Neuregelung der Miniſterpenſionen

Höchſtgrenze: 12 000 Mark in Bearbeitung iſt. Wo
bei auch wieder von der Erörterung des naheliegenden
Einwurfs abgeſehen werden mag, ob überhaupt Miniſter
penſionen gezahlt werden ſollen oder nicht; andere parla
mentariſchregierte Länder kennen eine ſolche Penſion nicht,
ſo Frankreich, England, Amerika. Jn Deutſchland haben
nun die Vorausſehungen, unter denen ein Anſpruch auf
die Miniſterpenſion entſtand, im Laufe der letzten zehn
Jahre erheblich geſchwankt. Natürlich auch die Höhe dieſer
Penſionen.

Es iſt dabei allerhand zu unterſcheiden. Wird ein Be
amter mit mehr als zehnjähriger Dienſtzeit Miniſter ſo
erhält er natürlich ſelbſt dann die Miniſterpenſion, wenn
er auch nur ganz kurze Zeit dieſen Poſten bekleidete, näm
lich entſprechend der Länge ſeiner Beamtendienſtzeit im
Höchſtfalle 28 800 Mark; dient er als Beamter weiter in
einer Stellung, die ihm ein geringeres Gehalt einbringt,
dann erhält er zu dieſem Gehalt vom Reich einen Zuſchuß,
der die Geſamtſumme ſeiner Bezüge auf die Höhe ſeiner
Miniſterpenſion bringt. Auf die Dienſtzeit kann nun die
als Beamter z. B. im Gemeindedienſt oder als Notar ver

brachte Zeit voll augerechnet werden, auch ſonſtige Tätig
keit, ſogar eine ſolche als Bankdirektor, iſt in Betracht

Kbrig vähnt wergen van wer
Diaten als Abgeordnete Und im Reichstag z. B. ſitzen
eine ganze Reihe früherer Miniſter auf die Penſions
zahlung nicht angerechnet werden.

Bei einer dritten Kategorie liegen die Dinge nun
wieder anders das ſind jene Miniſter, die früher nicht
Beamte waren, auch nicht zehn Jahre hindurch Miniſter
alſo Beamte geblieben ſind. Haben ſie aber ihr Amt mehr
als zwei Jahre bekleidet, dann erhalten ſie eine Penſion
deren Höhe natürlich ſehr viel geringer iſt als bei den
Beamten Dieſe eigentlich „parlamentariſchen“ Miniſter
beziehen z. B. nach dreijähriger Tätigkeit als ſolche eine
Penſion, die nur halb ſo hoch oder noch geringer iſt als
die der „Beamten Miniſter.

Entſprechendes gilt übrigens auch von den Staats
bzw. den früheren Unterſtaatsſekretären hinſichtlich ihrer
Penſion oder ihres Wartegeldes.

Schon auf Grund dieſer Andeutungen die ſich in
der Praxis noch bedeutend komplizieren ſieht man, wie
ſchwierig die Vereinheitlichung, die Vereinfachung ſein

Ö—kG——— O-aa C.
Seine blinde Frau

Originalroman von Gert R oth ber g.

14. Fortſetzung Nachdruck verboten
Eſchingen faßte ihre Hand. „Brauchſt du Fürſprache?

Deine herrliche Kunſt ſpricht für dich.“
Sie ſah ihn an „Karl Heinz, du weißt nicht, wie das

Theater iſt. Du weißt nicht, wieviel Döornen einen ſtechen.“
Eſchingen reckte ſeine kraftvolle Geſtalt und trat ganz nahe

zu ihr. „Maria, ich möchte dir etwas ſagen. Jetzt, wo es kein
Zurück mehr gibt und geben ſoll, darf kein Geheimnis zwi
ſchen uns ſein.“

Zitterte Marias Hand nicht, die er hielt? Nein, er hatte
ſich wohl getäuſcht. Und doch, Marias Antlitz war von durch
ſichtiger Bläſſe. Er zog ſie auf ſeine Knie.

„Maria, du weißt, daß ich es ehrlich meine. Aber erſchrick
nicht, Maria, ich bin nicht frei.

Sie e ihn an. Ruhig, kalt, überlegend. In ihr ſchönes
d kehrte die wirkliche Farbe zurück. „Wie meinſt du

as?“
Er ſah ſie durchdringend an: „Maria, es iſt mir nicht

leicht, ich bin verheiratet mit einer blinden Frau.
„Blinden Frau? Verheiratet?“ Maria ſah ihn an. „Und

da näherſt du dich mir?“
Ex ſenkte ſchuldbewußt den Kopf. „Verzeihe mir, Maria,

aber höre mich an, ehe du mich verurteilſt.“ Er erzählte ihr
nun, wie alles gekommen. Sie hörte ihn an, Dann lächelte ſie
ſorglos. „Warum Ueberſtürzung, mein Freund? Wenn deine
Frau krank iſt, ſo warte es ab.“

Er ſah ſie erſtaunt an. „IJch verſtehe dich nicht, Maria.
Iſt dir denn eine baldige Vereinigung mit mir nicht das
Höchſte?“

Sie ſah mit ihren wunderbar ſchimmernden Augen an
ihm vorbei. „Jch werde dir die Antwort darauf einmal
geben. Aber nicht heute.“

„Wie biſt du nur, Maria? Ich kenne dich nicht wieder.“
Sie aber preßte plötzlich ihre Lippen auf ſeinen Mund.

„Karl Heinz, ich liebe dich. Laß uns von nichts anderem ſprer
chen, als von unſerer Liebe.“

Er drückte ſie an ſich. „Maria, ich werde meine Frau
bitten, die Scheidungsklage einzureichen. Gründe ſind ja bald
gefunden.

Sie erſtickte ihn faſt mit ihren Küſſen. „Glücklich will ich
ſein. Ganz glücklich mit dir, du lieber, ſtarker, ſonniger
Menſch du. Aber laß alles andere aus dem Spiel.“

Eſchingens kraftvolle Natur kam ihr entgegen. So ver
lebte Eſchingen glückliche Tage, die glücklichſten ſeines Lebens
wie er meinte.

7. Kapitel.
Eines Tages fiel Eſchingen das Benehmen ſeines Freun

des Saldern auf. „Was haſt du?“ fragte er ihn erſtaunt.
Fritz von Saldern machte ſich an einer Gipsmaske zu

ſchaffen. „Was ſoll ich haben? Nichts.“ Doch dann trat er
plötzlich entſchloſſen auf ſeinen Freund zu. „Karl Heinz, weißt
du, daß du an mir einen Freund beſitzeſt, einen treuen auf
richtigen Freund, der es von ganzem Herzen gut mit dir
meint?“

Eſchingen ſah ihn erſtaunt an. „Aber Fritz, ich habe
daran noch nie gezweifelt. Was ſoll das heißen

Der Bildhauer richtete ſich hoch auf. „Dann höre auf
meinen Rat. Gib Maria Sorta auf.

Eſchingens ſchönes Geſicht wurde blaß. „Warum? Was
ſoll dein Rat? Win kommſt du überhaupt darauf? Wo du
doch am beſten weißt, wie ich Maria liebe. Sage mir die
Gründe, bitte.“

Her Bildhauer trat zurück. „Nein, das kann ich leider
nicht. Wenn du mir ſo nicht glaubſt, durch Beweiſe will und
kann ich dich nicht dazu bringen. Nur ſo viel noch Karl
Heinz, ich kenne deine blinde, unglückliche Frau nicht. Nur
weiß ich, daß du vor Tagen davon ſprachſt, deine Frau um
Einreichung der Scheidungsklage zu bitten. Ich ſage dir hier
mit, tue deiner Frau nichk wehe um der Sorta willen.“

ſofort, ſag ich dir, oder wir ſind

ich bin kein Philiſter. Jch
leichteren Seite an als
Frau, der ich vertraue,

herrliche Kunſt erſt
ſten Freund kann ich mir die Maria Sorta nicht vorſtellen,

Karl Heinz fuhr mit der Hand nach dem Herzen Einen
brennenden Schmerz fühlte er dort. Zu gleicher Zeit aber
kniſterte der
zum Wegſchicken fertiggemacht und zu ſich geſteckt hatte Seine
Bruſt atmete heftig. „Fritz, ſo entkommſt du mir nicht, jetzt
will ich die Wahrheit wiſſen.“

Brief an Jutta in ſeiner Bruſttaſche, den er

Saldern warf den Kopf zurück. „Meinetwegen denn So
ſollſt du die Wahrheit wiſſen, um nicht in dein Unglück zu
rennen. Du biſt der Mann nicht, der derartiges verzeiht.
Würdeſt es jedenfalls aber erſt dann erfahren, wenn es zu
ſpät iſt, und dann iſt das Unglück fertig. Alſo der kurzen
Rede langer Sinn: du biſt nicht der einzige, den die Sorta
beglückt.“

Karl Heinz ſtürzte auf Saldern zu. „Nimm das zurück
Freunde geweſen.

ſich frei. „Du weißt, Karl Heinz
ſehe das Leben auch von einer viel

du. Aber das würde auch ich einer
niemals verzeihen können.

„Verantworteſt du mir, was du geſagt?“
„Jawohl, voll und ganz.
Karl Heinz ſetzte ſich plötzlich. Er beſchattete die Augen

Ruhig machte Saldern

mit der Hand, ſchweigend ſaß er lange Saldern aber ſah, wie
es in ſeinem Freunde ſtürmte. Er ſetzte ſich zu ihm.

„Sieh mal, ich hab doch nicht gedacht, daß du an eine
eheliche Verbindung mit der Künſtlerin denken könnteſt. Viele

Damen vom Theater r rich dir auch früher nichts geſagt, das hätte wie Neid ausge
haben mehrere Freunde Darum habe

ſehen. Denn die ſchöne Frau wird allgemein verehrt und ihre
recht. Aber als Frau von meinem lieb

das iſt eine Unmöglichkeit.“
Karl Heinz ſah an dem Freund vorbei.

die anderenSaldern ſah dem Freund feſt ins Geſicht. „Vor allem ihr

„Und wer ſind

Mann. fEſchingen ſprang auf. „Jhr Mann,“ wiederholte er faſt
ſchreiend, „Maria iſt verheiratet?“

Fortſetzung folgt.)



müß. Feſtgeſtellt werden mag aber gkech, daß ver einergründſätzlichen Zurückſchraubung der ine
auf 12000 Mark Sie dadurch erzielten Erſpaxrniſſe ſehr
gering ſind. Ein paar hunderttauſend Mark macht das
aus mehr nicht. Von den rund 60 ehemaligen Miniſtern
iſt übrigens etwa die Hälfte noch vor dem 9. November
1918 im Amt geweſen und von der andern Hälfte iſt ein
großer Teil immer noch als Beamte tätig, nicht zuletzt
als Oberbürgermeiſter uſw.

Betont ſei, daß hier nur von den Perſonen und den
Verhältniſſen im Reich die Rede iſt, hinzu kommen aber
noch die ähnlich liegenden in den Einzelſtaaten Rechnet
man dann alles zuſammen, ſo würde ſich die Möglichkeit
eitter größeren Erſparnis zeigen.

Haus und Landwirtſchaftliches.

t Die Nürnberger Lerche.
Eine deutſche Taubenraſſe, die ſich wie wenig

andere in ihrem Heimatsgebiet von alters her ihre Be
liebheit zu erhalten gewußt hat, iſt die in Mittelfranken
und beſonders Nürnberg verbreitete Nürnberger Lerche,
die von hier aus auch in vielen anderen Gegenden Lieb
haber gefunden hat. Man kennt ſie ſchon ſeit alten Zeiten,
aber urſprünglich hat ſie mehr einer hellgrauen und gelb
brüſtigen Feldtaube geähnelt und ihre jetzige Geſtalt iſt
ihr erſt ſeit etwa mehr als einem halben Jahrhundert
durch zielbewußte Liebhaber angezüchtet worden. Jn
Geſtalt, Haltung und Größe iſt ſie noch immer einer
kräftigen Feldtaube naheſtehend. Der Schnabel iſt hell
hornfarbig, die Augen dürfen rot, ſollen aber lieber
ſchwarz ſein. Die Füße ſind niedrig und unbefiedert,
Der Kopf, der Hals und die Bruſt ſind möglichſt lebhaft
hochgelb, die Färbung des Bauches dagegen iſt matter
und nach den Füßen zu verlaufend. Die Flügel undSchwingen ſind möglichſt weiß, das Flugelſchild ſoll mit
ſchwarzen Tupfen möglichſt gleichmäßige gezeichnet
ſein, und zwar haben dieſe Tupfen, die in ſich von oben
nach unten vergrößernden Binden angeordnet ſind, eine
regelmäßig dreieckige Form. Die Flügelbinden ſind
fchwarz, Rücken und Bürzel weiß, der Schwanz blaugrau
mit ſchwarzer Querbinde. Ahnlich wie bei den Koburger
Lerchen gibt es auch bei den Nürnberger eine nur durch
die Färbung unterſchiedene Nebenform, die ihre eigenen
Züchter und Liebhaber hat und die man als Nürnberger
Mehllichte bezeichnet. Sie ſind durch das Fehlen der
Dreieckligen ſchwarzen Flecke auf dem Flügelſchild unter
ſchieden. Dagegen müſſen die beiden ſchwarzen Flügel

binden, die allerdings ſchmäler ſind, ſcharf gezeichnet ſein
Beide Spielarten ſind ganz hervorragende NAutztauben.
Sie feldern gut, erfreuen durch ihr lebhaftes Weſen, ſind
gute Brüter und ziehen die Jungen fleißig und gewiſſen
Haft auf. Dagegen läßt ſich nicht verſchweigen, daß die
Zucht auf Zeichnung nicht ganz einfach iſt und daß häufi
Rückſchläge vorkommen, ſogar in die urſprüngliche einfa
gelbe Färbung. Die Zucht der Mehllichten muß von der der
Lerchen ſtreng getrennt werden, wenn auch Mehllichte
leicht aus hellen Lerchen ausfallen, allerdings oft in nicht
einſwandfreier Zeichnung, z. B. mit zu breiten Flügel
binden.

halb gefüttert“ nichtz e Wahr winnen

Die Verſchönerung des Blumentopfes.
Der Blumentopf iſt das wertloſeſte und kunſtloſeſte

Erzeugnis, welches die Töpferei induſtriell in Maſſen her
ſtellt. Für die eigentlichen Zwecke der Gärtnerei wird

das auch ſo bleiben müſſen. Anders iſt es mit den für den
Zimmerſchmuck verwendeten Gefäßen. Eine Zierde des
Wohnraumes können die langweiligen kegelförmigen
Töpfe aus rauhem, poröſen röt
lichen oder gelblichen Ton ſelbſt
verſtändlich nicht bilden. Man iſt
daher ſchon lange dazu übergegan
gen, ſie in größere Töpfe aus farbig
glaſierter Keramik oder, dies
namentlich im Blumenlande Hol
land, aus blankem Meſſing zu ver
ſtecken, wo dann nicht nur die
Pflanze, ſondern auch das Gefäß
einen Schmuck des Zimmers bildet.
Aber dieſes Verfahren hat ſeine
Nachteile. Denn die Pflanze
braucht zu ihrem Gedeihen durch
lüftete Erde, nur in ſolcher können
ſich die für die Wurzeln notwen
digen Bakterien entwickeln nur in
ſolchen bleibt die geringe Menge
Erde, die wir dem Topfgewächs
überlaſſen können, längere Zeit vor
Verſäuerung bewahrt. Seit einiger Zeit iſt man daher
beſtrebt, künſtleriſche Blumentöpfe zu verfertigen, die aus
poröſem, luftdurchläſſigen Ton geſertigt, in dieſer Be
ziehung den Anforderungen der Pflanze genügen, aber
andererſetts durch ihre Farbe und durch ihre Formen
gebung auch den höchſten Anſprüchen genügen über
raſchend ſchnell ſind, wie der Blick in das Schaufenſter
einer gutgeleiteten Blumenhandlung oder der Beſuch einer
Gärtengausſtellung beweiſen, dieſe neuen Blumengefäße
Mode geworden, und zwar eine ſehr hübſche, begrüßens
werte Mode, die nicht nur der kunſtgewerblichen Induſtrie
Aufträge verſchafft, ſondern dem Blumenliebhaäber ein
weites Feld zur Betätigung ſeines ganz perſönlichen Ge
ſchmackes eröffnet. Durch die weitverbreitete Kakteen
liebhaberei, die alle Fettgewächſe umfaßt und jede einzelne
Pflanze in ihrer beſonderen, ſtillebenartigen Eigenart zur
vollen Geltung bringen will, hat dieſe neue Gefäßmode
einen lebhaften Auftrieb erhalten. Man betrachte z. B.
den hier für die gefleckte Aloe gewählten Topf. Er iſt in
ſeinem Stil völlig der Pflanze angepaßt, die er beher
bergt. Für einen kugeligen Kaktus, eine ſchlanke Fett
henne, eine rundblättrige Eſcheverie wird man ganz
andere Topfformen wählen und ſie ſtehen ſchon in reicher
Auswahl zur Verfügung. Erſt dadurch iſt es möglich, die
Blumen im Zimmer ganz den Erforderniſſen des fein
ſinnigen neuzeitlichen Wohnungsſtiles einzugliedern.

Pferdepflege.
Eine beſondere Bedeutung für die Geſundheit und

damit für die Erhaltung des Pferdes kommt dem Putzen
Zu. Wenn man auch orſuch Sprichwort Gut gepust iſt

b gefü u ni, vö z e 4 bat ſo cAusdruck gebracht. Das Puhen
beſorgt man, ſo empfiehlt Dr. P. Martell in den folgenden
beherzigenswerten Ausführungen, am beſten mit einem
wollenen Wiſchtuch; nach dem Abreiben mit dieſem ſchließt
ſich die Kardätſche an. Die Benutzung letzterer gegen den
Strich vermeide man, ſondern arbeite ſtets in der Rich
tung der langen Deckhaare. Nach etwa zehn Strichen
muß die Kardätſche durch Ziehen über den Striegel ge
reinigt werden. Die Langhaare von Schopf, Mähne und
Schweif ſind täglich auszukämmen. In Ermangelung
eines Wolltuches kann man auch zum Abreiben weiches
Stroh oder Heu benutzen, doch ſoll man dies möglichſt
vermeiden. Geſundheitlich überaus wichtig ſind die täg
lichen Waſchungen der Augen, der Nüſtern, des Maules,
des Schlauches, ſowie von Scham und After. Gerade
dieſe mit einem Schwamm vorzunehmenden Waſchungen
tragen zum Wohlbefinden des Pferdes weſentlich bei.
Auch die unteren Fußteile ſind mit einem Schwamm einer
täglichen Waſchung zu unterwerfen Wo die Möglichkeit
beſteht, ſoll man im Sommer das Pferd öfters in die

Schwemme führen; das Waſſer muß jedoch wenigſtens
20 Grad Celſius aufweiſen und ſoll der Aufenthalt in der
Schwemme 10 bis 20 Minuten nicht überſteigen Bei
trächtigen oder ſäugenden Pferden iſt beim Schwemmen
inſofern Vorſicht zu üben, daß man ſie nicht zu tief ins
Waſſer läßt. Es beſteht ſonſt die Gefahr einer Erkältung
von Bauch und Euter.

Erhitzte Pferde dürfen niemals eine kalte Ab
waſchung erhalten, ebenſowenig in die Schwemme ge
trieben werden. Bei rauher, naßkalter Witterung iſt es
zweckmäßig, den Pferden während der Arbeit eine leichte,
leinene Decke aufzulegen. Bei guter Witterung muß
jedoch dieſer Deckenſchutz unterbleiben, da das Pferd ſonſt
verweichlicht wird. Jm Stall muß ſtets friſche, geſunde
Luft herrſchen; ſie darf keineswegs dumpfig ſein. Vor
allen Dingen muß Zugluft vermieden werden. Bei naß
kalter, rauher Witterung, auch wenn der Stall ſonſt kühl
iſt, muß das Pferd eine Decke erhalten. Für die geſunde
Erhaltung der Pferde ſpielt eine gute Stalleinrichtung
eine wichtige Rolle. Der Stall ſoll tunlichſt geräumig
und groß ſein, ſowie eine möglichſt hohe Deckenlage haben,
Eine dauernde Trockenhaltung und im Winter eine zweck
dienliche Warmhaltung muß möglich ſein. Bei zu
niedriger Deckenlage verdirbt die Stalluft ſchnell, was den
Pferden ſehr ſchädlich iſt. Der Stand muß dem einzelnen
Pferd eine gehörige Bewegung geſtatten, auch das Aus
ruhen bequem erlauben. Jn der einzelnen Standgröße
wird in den Ställen noch viel geſündigt, obgleich ſich ge
rade hier jede Raumerſparnis an der Geſundheit der
Pferde bitter rächt. Wenngleich Pferdeſtände ohne Pflaſte
rung, lediglich mit Sand beſtreut, den Tieren angenehm
ſind, ſo erſchweren derartige Stände doch die Reinhaltung.
In dieſer Hinſicht dürfte eine Pflaſterung der Stände mit
Steinen oder Hartholz vorzuziehen ſein. Standbäume
oder Verſchläge ſind unerläßlich, damit Beißen und
Schlagen der Pferde unmöglich wird. Der Pferdeſtall
ſoll eine richtige Beleuchtung beſitzen, niemals darf in
ihm tagsüber Finſternis herrſchen. Finſtere Ställe
machen die Pferde ſcheu und furchtſam, auch ſind Augen
übel die Folge. Anderſeits muß man auch grell ein
fallendes Sonnenlicht vermeiden, indem man die Fenſter
mit hellen Stoffen behängt. Zu grelles Licht kann gleich
falls zur Urſache eines Augenkeidens werden.
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Seine blinde Frau
SHriginalroman von Gert Rothberg.

15. Fortſetzung Nachdruck verboten
S Saldern nickte. „Jawohl. Der Mann war früher Rechts
anwalt. Zwei Kinder ſind dar Die Mutter des Anwalts führt
den Haushalt. Wochenlang reiſt Maria manchmal nach Hauſe,
dann iſt ſie bei Mann und Kindern, die von dem leben, was
die Frau verdient.

Und weiter? Keine Rückſicht mehr auf mich, bitte. Jetzt
muß ich alles wiſſen. Weiß man übrigens hier in Rom dieſe
Privatverhältniſſe?“

„Nein. Man kennt den kleinen ſpaniſchen Ort und
weiß, daß ſie dort als Tochter eines Kaufmanns geboren
iſt. Manche behaupten allerdings die Sorta ſei eine Ameri
kanerin, Jch habe die Auskunft hoch bezahlt. Außer mir hat

in Rom nur noch einer Kennknis, und zwar der, der ihr koſt
ſpieliges Leben bezahlt.“

„Wer iſt das?“
Fürſt Albinoſo.“
„Der? Dieſer alte Herr? Jch ſah Maria mal mit ihm.

Jch hielt ihn für ſo ungefährlich als Nebenbuhler, daß ich
Maria nicht verletzen wollte um ſeinetwillen und gar nicht
davon ſprechen Fritz, daß ſolch goldige Augen ſo lügen und
trügen können Welch eine verdorbene Seele wohnt in dieſem
ſchönen Frauenkörper. Iſt ſo etwas möglich? Ich kann es
faſt nicht glauben Wie kam ſie zu dem Fürſten

„Das wußte die Auskunft auch. Er reiſte durch die ſpa
niſche Stadt und lernte ſie dort kennen, hörte ſie ſingen und
ſorgte für die Ausbildung ihrer Stimme. Der Ehemann iſt
enkweder harmlos bis zur Dummheit, oder er iſt ein Schuft.
Ich ſagte dir vorhin, daß man hier nichts über die Sorta
weiß. Wüßte man es, wäre ſie noch begehrenswerter. Das iſt
aber noch nicht alles Sie hat am Strande einen jungen Fi
ſcher kennengelernt, er ſoll ein Wunder an Schönheit ſein.
Ihn beſucht Maria Sorta in ſeiner Wohnung

Eſchingen trat ans Fenſter und preßte die heiße Stirn
an die kühlen Scheiben. Einer Dirne wollte ich Jutta
opfern Die arme kleine Jutta, die ſo glücklich wäre, wenn
ſie einmal Gottes herrliche Natur bewundern könnte, und
hier eine Frau, die ſich ſchrankenlos über alles hinwegſetzt.
Die nur ihren wilden Begierden lebt und mit den wunder
ſchönen ſchimmernden Augen eines lebenden Engels alle Welt
täuſcht.“ Eſchingen drehte ſich plötzlich um und gab dem ſtill
hinter ihm Stehenden die Hand mit warmem, feſtem Druck.
„Fritz, alter Junge, ſo bitter es war, ich danke dir. Jch habe
das Beſte gewollt. Nun will ich aber mit anderen Vorſätzen
durchs Leben gehen. Dieſe bittere Enttäuſchung hat mich ge
lehrt, wie man das Leben und die Frauen anfaßt.“

„Nicht zu bitter werden, alter Freund,“ warnte Saldern.
„Jmmer hübſch alle Scherben beiſeite geräumt und nicht noch
mehr zerbrochen.“

Karl Heinz ſah den Bildhauer an. „Fritz, ehe ich mit ihr
abrechne, möchte ich mich perſönlich überzeugen. Wie iſt das
am beſten möglich?“

Fritz ſann nach. „Donnerstags beſucht Maria regel
mäßig den glutvollen Eupheben. Das können wir morgen
mit eigenen Augen ſehen.

Ein gallighäßliches Gefühl würgte Eſchingen im Halſe.
Und mir täuſchte ſie vor, ſie müſſe jeden Donnerstag eine
alte Protektorin beſuchen. Alles Lügel“ dachte er.

Am Donnerstag ging er dann nach dem Haus, in
welchem der junge Fiſcher Wohnung genommen hatte. Die
Wirtin, wie alle armen alten Jtalienerinnen, war gegen
hohen Judaslohn natürlich ſofort bereit, dem feinen fremden
Herrn für ein paar Stunden das Nebenzimmer anzuweiſen.

Als Eſchingen ſpäter, von Ekel geſchüttelt, das Haus
verließ, wäre er am liebſten, wie er ging und ſtand, abge
reiſt. An ein ſolches Weib hatte er ſein Beſtes verſchwendet,
„pfui, dreimal pfuil“

Her Freund empfing ihn. Ich hätte dir das gern er
ſpart, Karl Heinz, aber du wollteſt es

Zur beſtimmten Zeit, wo ſie ihn ſonſt zu empfangen
pflegte, ging er dann am nächſten Tag zur Wohnung der
Sängerin.

Jn ihrem dämmerigen kleinen Salon empfing ſie ihn
Sehnſüchtig ſtreckte ſie ihm die Arme entgegen. Die roten
Lippen ſchimmerten dunkel wie die Granatbliten, welche ſie
am tiefen Ausſchnitt des gelben Seidenkleides trug Die
kleinen Füße ſtützten ſich gegen den Kopf eines Eisbären
felles. „Geliebter, endlich, wie lange hat mir die Zeit ge
dauert.“

Eſchingen ſchloß die Augen. Er wollte das verführeri
ſche Bild nicht länger ſehen. Und plötzlich ſah er im Geiſt,
wie Maria dem Italiener die Arme entgegenſtreckte, ihn
mit den zärtlichſten Namen rief und ihn leidenſchaftlich
küßte. Die ſchöne Frau ließ plötzlich die Arme ſinken. Was
haſt du, warum biſt du ſo ſchweigſam. Wo iſt die Glut und
Liebe, mit der du mich ſonſt begrüßt?“

Da blickte der in n heiligſten Gefühlen betrogene
Mann ihr feſt in die lockenden Augen. Heute bin ich ge
kommen, um eine zu ſehen, die verſchiedene Männer zu glei
cher Zeit betrügt.“

Sängerin ſprang auf. „Wer wagt das zu behaup
en

Er ſah ſie verächtlich an. „Spare dir die Komödie der be
leidigten Frau für die Bühne auf. Was ich mit eigenen Au
gen ſah, genügt mir.

„Wie meinſt du das?“ Langſam wich ſie vor ſeinem ſtar
ren Geſicht zurück.

Ich meine, daß ich deinem heißgeliebten Antonio, dem
du geſtern einen zärtlichen Beſuch abgeſtattet, nicht länger

alleinigen Beſitz deines ſchönen Körpers vorenthalten
will.

Sie ſtarrte ihn an. Etwas wie Haß glomm in ihren Augen
auf. „Wäs ſpürſt du mir nach? Kümmere ich mich um dich?
Meine freien Stunden gehören mir.

„Nein,“ donnerte er. Deine freie Zeit gehört deinem
Mann und deinen Kindern.“

„Das das weißt du alſo auch?“ kam es zitternd aus
ihrem Munde.

Gortſetzung folgt.
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